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ſprechendſten Ordres dem Verderben preisgegeben. 
Faidherbe hat es offen erklärt, daß er allein auf Gam⸗ 
bettas kategoriſchen Befehl, wider ſeine beſſere Ein⸗ 
ſicht, immer wieder aus dem ſichecen Feſtungsſchutz 
hervorbrechen und die Schlacht bei St. Quentin lie⸗ 
fern mußte, in ſicherer Vorausſicht feiner vollftändigen 
Niederlage. Der Plan einer Diverſion in die Vogeſen 
wurde von dem Dictator in kindiſcher Geſchwätzigkeit 
wochenlang vorausverkünd et und als Bourbali, noch⸗ 
dem der Entſatz Belforts mißlungen, ſchnell auf Lyon 
zurückgehen wollte, erhielt er beſtimmte Ordre, am 
obern Doubs ſtehen zu bleiben und ſtets aufs Neue 
vorwärts zu gehen. Damit war auch dieſe Armee 
durch die wahnſinnigen Dispoſitionen des Dictators 
dem Verderben preisgegeben. 

Und nun kam die Kataſtrophe. Es galt eine 
Entſcheidung. Entwever mußte der Dictator ein 
Aeußerſtes wagen, alle Gewalt an ſich zu reißen 
ſuchen oder, nochdem fein Programm mit ſeltener 
Conſequenz überall geſcheitert war den Platz räumen 
Aber wie ſehen wir den „großen Mann“ dieſen letz⸗ 
ten Dingen gegenüber? Unſicher taſtend verſucht er 
es heute mit dirſem, morgen mit jenem Mittel: Zer⸗ 
fahrenheit, Haltloſigkeit, Schwäche ſind an die Stelle 
jener Energie getreten, welche früher Freund und 
Feind in Staunen ſetzte. Zuerſt gab er ſich den An⸗ 
ſchein, von dem in Verſailles Borgefallenen nichts 
zu wiſſen, dann wollte er, der Delegirte, er, der alle 
Niederlagen verſchuldet, der kein Mittel mehr hatte, 
das leidende Paris zu entſetzen, das Recht 
zu einem Waffenſtillſtande den muthigen Verthei⸗ 
oigern der Hauptſtadt ſtreitig machen. Er machte 
ſogar Miene zum Aukläger jener Männer, deren 
Beauftragter er doch nur war, zu werden. Zu ſchwach 
und unfähig ſich an die Spitze einer ernſten Avf- 
lehnung gegen die Pariſer Regierung zu ftellen, das 
Akußerſte zu wagen und als Mann für feine Uebe ⸗ 
zeugung unterzugehen, verſuchte er es mit kleinen, 
zlücklicherweiſe unſchädlichen Mitteln. Die von ihm 
eingeſetztn Präfecten müſſen ihm Berichte über die 
ungünſtige — des Waffenſtillſtandes in ih ten 
Departements ſchicken, in Bordeaux giebt ihm das Volk 
ein Vertrauensvotum im Sinne weiteren Widerſtandes. 
Aber das Alles ift lahm und matt. Der Dictator findet 
höchſtens noch die Kraft zu pomphaflen Reden wie die in 
Lille, die jetzt einen unwillkürlich komiſchen Anſtrich 
erhalten. Sein angekündigter Rücktritt iſt ſogar 
dem von der Macht Berauſchten zu ſchwer geworden, 
er verbleibt im Amte. Während er in feinem Erlaſſe 
an die Präfecten Widerſtand und Vorbereitung zu 
weiterem Kampfe predigt, wirft er ſein Programm 
andererſeits vollſtändig um. Er, der die Einberu- 
fung einer Volksvertretung durchaus verdammte, 
handelt nun, um nicht ein Rebell zu werden, jener 
Anſicht direct entgegen, die Regierung von Bordeaux 
verkündet das Mahldecret, Gambetta bleibt nach wie 
vor Mitglied dieſer Regierung; während er das 
Land, welches durch ſeine tyranniſchen Gebote bereits 
bis an die äußerſte Grenze der Erſchöpfung gebracht 
iſt, mit der einen Hand zu fernerem Widerſtande auf⸗ 
ſtachelt, bereitet er mit der anderen, entgegen feinem 
eigenen Programm, die Wahlen vor, durch welche 
das Volk ſich über die Annahme der zwiſchen Favre 
und Bismarck vereinbarten Friedensbedingungen aus⸗ 
ſprechen fol. Auch hierüber, heuchelt Gambetta eine 
gleiche Unwiſſenheit wie über die ftetigen Niederlagen 
ſeiner Heere, die ſich in ſeinem Munde in lauter 
Siege wandelten. Wenn dies der größte Mann iſt, 
welchen das republikaniſche Frankreich hervorzubrin⸗ 
gen vermochte, ſo ſieht es traurig aus mit dem ar⸗ 
men Lande. Mehr als durch die Feinde ift es von 
ſeinen Freunden und Vertheidigern heimgeſucht. 


fen oder Neutralen ſogar wohl billigen. Ihr 
Erfolg war unerwartet, ungeheuer, blendend. Die 
Ausbrüche politiſcher Leidenſchäften anderer Richtung, 
ſowohl der Sozialiſten und Rothen in Marſeille, 
Lyon, Paris, wie der Chouans des Non dweſtens 
verſtummten, Alles ordnete ſich ſofort der Dictatur 
des Advocaten, der die Sonderbeſtre bungen in der 
einen auf Bekämpfung der Inv ſion gerichteten zu 
verſchmelzen verſtand, unter. Gambetta riß ganz 
Frankreich mit ſich fort im Sturm eines ladenſchaft 
lichen Patriotismus; Armeen, größer und begeiſterter 
als die verlorenen, entſtanden und rückten zum Ent⸗ 
ſatze der Hauptſt dt heran, Frankreich bot ein über⸗ 
raſchendes Schauspiel in feinem von Keinem geahnten 
Widerſtande, der ſelbſt die weiſen, Alles erwägenden 
Berechnungen unſerer Heerleitung zu Modificationen 
zwang. 5 
Wenn Energie, Patriotismus, Leidenſchaft allein 
einen großen Mann machen, ſo wäre unzweifelhaft 
Gambetta ein folder. Würde mit jenen Eigenſchaf⸗ 
ten ſich nur die Selbſterkenntulß vereinigt haben, nur 
das Bewußtſein, daß zur Leitung eines Staates mehr 
gehöre, daß mit dem Amte nicht zugleich, wie es im 
Sprichwort heißt, auch der Verſland für Alles komme, 
ſo hätte Gambetta noch immer den Anſpruch, als ein 
bedeutender Mann zu gelten. Aber jener erſte Erfolg 
ſcheint den leidenſchaftlichen Advokaten berauſcht, über 
ſich ſelbſt verblendet zu haben. Wer bei feinen Ope⸗ 
rationen nur feinen Willen und nicht die vorhande⸗ 
nen Mittel zu Rathe zieht, wer als Staatsmann 
nicht mit allen Factoren rechnet, der muß ſein Spiel 
ſtets verlieren, denn hier beſonders iſt der Schritt 
vom Erhabenen bis zum Thoren nur ein ſehr klei⸗ 
ner. Gambetta hat ihn längſt gethan. Nur bei einem 
Volke wie dem franzöſtſchen, welches jeder Täuſchung 
willig entgegen kommt, konnte ein ſolcher Mann jo 
lange eine ſolche Rolle ſpielen. Wir laſſen die Politik 
des 4. Sept. hier außer Beachtung, denn da iſt ganz 
Frankreich fein Mitſchuldiger. Hätte damals eine 
proviſoriſche Regierung ſchnell Frieden geſchloſſen, 
wozu vielleicht der Sieger unter mäßigen Bedingun ; 
gen bereit geweſen fein würde, ſo wäre alles Opium 
dem Saiferreiche zugefallen, die Republit als mächtig 
und unbeſieglich dageſtanden, Frankreich hätte jein: 
Kraft behalten, die Republikaner mit der Devife Rache 
für Sedan!“ das Volk fortgeriſſen und deſſen Kraft 
für einen baldigen Vergeltungekrieg zur Verfügung be⸗ 
halten. Wir Deutſche dürfen uns freuen, daß es ſo 
nicht gekommen, daß nicht nur das Kaiſerreich, ſonderr 
zuch das franzöſiſche Volk der Republik ſich als ohn⸗ 
mächtig und aller ernſten Energie ermangelnd gezeigt 
hat, wollen uns beglückwünſchen, daß der Kampf 
fortgeſetzt und dadurch die Garantie eines dauerhaften 
Friedens in der vollſtändigen Schwächung des Feindes 
gegeben ward. - 

Gambettas Handlungen waren nach jenem erſten 
Aufſchwunge entweder die eines Verblendeten oder 
die eines Tyrannen. Den Zuſammentritt einer Na 
tionalvertretung hat er von Anfang an gegindert 
und dadurch ſich als Uſurpator der höchſten Gewalt 
deklarirt. Die letzte Spur einer Volksvertretung, 
wie fie die aus Urwahlen hervorgegangenen Gene- 
calräthe, eine Art Provinziallandtag bildete, hat er 
beſeitigt, freilich um dieſelbe bald darauf dem ein⸗ 
müthigen Andrängen des Volkes gegenüber wieder 
herzuſtellen. Was im Jatereſſe der Landesverthei⸗ 
zung durch das Volksaufzebot zuerſt gut gemach! 
war, hat er von dem Tage an, wo er die 
Leitung des Kriezes, von dem der Advocat 
gar nichts verſtand, an ſich riß, reichlich wieder ver 
dor ben. Dieſe Uſurpatton allein machte den Despoten 
zu einem Thoren. Aurelles wurde durch die wider⸗ 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Bordeaux, 3. Febr. Die Regierung theilt 

Be Nachrichten mit: Die Preußen haben 

ijon beſetzt. Marſeille it beſtürzt, aber ruhig. 
Die Proclamationen der Präfertur und der Muni⸗ 
zipalität haben gute Wirkung. Die Journale em⸗ 
pfehlen einſtimmig Ordnung und keine Demon 
ſtration. 

Aus London am 3. Februar eingetroffenen 
Meldungen zufolge, ſoll Graf Bismarck die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten in den drei Südoſt⸗ 
Deparkements und die Herſtellung einer Demar⸗ 
kationslinie bis zur Schweizergrenze von der 
Uebergabe der Feſtung Belfort, unter freiem Ab⸗ 
zug der Beſatzung, abhängig gemacht haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 2. Febr. Laut amtlichem Telegramm 
an das Miniſterium des Aeußern werden die in die 
Schweiz bisher übergetretenen Franzoſen auf die 
Stadt Bern, die Cantone Bern, Freiburg und Genf 
vertheilt. Der Uebertritt findet bei les Verrieres und 

Jougne ſtatt. (K. H. Z.) 
Bern, 2. Febr. General v. Manteaffel iſt gegen 
die ſchweizereſche Grenze nachgerückt. Geſtern fint 
25,000 Mann Franzoien mit 180 Kanonen, 400 
Pferden nebſt einer Maſſe Armeefuh werke über di⸗ 
Grenze getreten. Neuenburg iſt mit Flüchtigen, 
Kranken und Verwundeten überfüllt. Dleſelben find 

in den Kirchen untergebracht worden. (K. H. Z.) 
Brüſſel, 2. Febr. Wie hier verlautet, hat die 
Pariſer Regierung bei dem Abſchluſſe des Waffen⸗ 
ſtillſtandes auch die Verpflichtung übernommen, die 
in den Grundzügen defſelben aufgeſtellten Friedens ⸗ 
räliminarien vor der nach Bordeaux berufenen 
atinnalverfammlung zu vertreten. — Der „Liberal“ 
von Douay meldet am 1. d., daß die Proclamation 
Gambettas an die Präfekten vom 31. Jan., betreffs 
der Fortführung des Kampfes, nur in Folge eines 
Irrthums durch Anſchlag veröffentlicht worden iſt, 
da dieſelbe nur eine vertrauliche 1 an die 
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8 9 ta. 
Die Lauf zahn dieſes Staatsmanns iſt jetzt an 
einen wichtigen Abſchnitt gelangt und es iſt daher 
wohl von Intereſſe, auf dieſelbe, feweit ſie in die 
Geſchicke Frankreichs eingegriffen hat, kurz zurückzu⸗ 
blicken. Selbſtſtändig beginnt der Machthaber des 
revolutionären Frankreichs eigentlich erſt hervorzu⸗ 
treten, als er durch die Luft nach Tours beförder! 
wurde, um dort den Provinzen gegenüber die in 
Paris einge ſchloſſene, alſo jeder Verbindung mit dem 
Lande beraubte Regierung zu vertreten. Von Be: 
ginn an macht ſich Gambethas Wirken bemerklich 
durch eine fieke hafte Thätigkeit, durch gewaltige 
Energie, durch einen von leidenſchaftli dem Patrio⸗ 
tismus genährten Haß gegen die Invaſion, deren 
Vertreibung er gemäß ihrer Firma für den einzigen 
Zweck der Regierung der nationalen Vertheidigung 
erklärte. Bis ſowelt laſſen ſich die Jatentionen 
und die ausführenden Schritte des Macht 
habers verſtehen, vom Standpuakte eines Fran⸗ 
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Die dreitägige Schlacht vor Belfort 
wird in einem Spezialbericht der „Kreuz⸗Ztg. dar⸗ 
geſtellt. Wir entnehmen vemfelben Folgendes: Für 
die drei Schlachttage nahm der General v. Werde, 
ſeinen Standpunkt im Centrum der ganzen Ver 
theidigung, zwiſchen der Referve und den Poſitions⸗ 
geſchützen bei Les Baragues. Die unmittelbare Ver, 
theidigung des Centruus bei Hericourt verblieb dem 
General v. Schmeling. Der größere Theil feiner 
Artillerie war poſtirt auf dem Wege nach Luze, auf 
einer nahe bei Hericourt anſteigenden Terrain welle. 
Baſſurel und Bethoncourt waren je beſetzt mit zwei 
Bataillonen Landwehr; auf der dabei liegenden 
Waldblöße Bois de la Broſſe hatten Feldbatterien 
Beekanete Anfitellung gefunden. Montbelierb und die 
dahinter Legenden Höhen waren vertheidigt durch die 
Brigade Zimmermann. Die Schloßbeſatzung, zwei 
Compagnien Landwehr, ſtanden unter Befehl des 
Major v. Olzewoki. Bei Delle⸗Boncourt comman⸗ 
dirte der General v. Debſchütz. Dies war der link: 
Flügel unſerer Sener Auf dem rechten 
Flügel befehligte General v. d. Goltz und die Ver⸗ 
theidigung des äußerſten rechten Flügels unter ſiel 
dem Gene al v. Detzenfeldt. Dahinter ſtand anfänglich 
die 1. badiſche Brigade als Reſerve, fand jedoch 
bereits am 16. zum größten Theil Verwendung als 
Reſerve für die hart bedrängte Linie Buſſurel⸗ 
Belhoncourt, unter den unmittelbaren Befehlen des 
eneral⸗Lieutenants v. Glümer, welcher in Grand 
Char mont ſtalienixt wurde. Als Hauptreſerve diente 
die Brigade des Generals Keller, welche in der Ber, 
tiefung hinter den Feſtungsbatterien bei Les Baragues 
ſtand. Auf der ganzen Linie waren die zur Geſchütz. 
vertheidigung paſſenden höheren Standorte von den 
Feldbatterien beſetzt. : 
Die einzelnen Schlachttage bieten das Bild 
großartiger Artillerielämpfe und die Begegnunz 
feindlicher Infanterievorflöße durch raſche Heranzie⸗ 
N hung dieſſeitiger Jufanterie⸗ und Artillericmaſſen 
. gegen die bedrohten Punkte. Dieſe Vorſtöße abſor⸗ 
N 
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einem Hagel von Geſchoſſen, ohne jedoch ihrer In⸗ 
fanterie zu ermöglichen, auch nur einen Schritt weiter 
Terrain zu gewinnen, da alle Straßen in unſerem 
Infanteriefeuer und in dem wahrhaft verheerenden 
Feuer der dieſſeitigen Batterien lagen. Noch Abends 
entbrannte ein heftiger Kampf um Chagey, der jedoch 
von der Infanterie des Detachements v. d. Goltz ab⸗ 
geſchlagen wurde, nachdem ihm aus der Reſerde 1 
Batterie und 2 Bataillone Verſtärkung zugeſandt 
wurden. Das Detachement Zimmermann zog ſi 
durch Montb liard auf die dahinter liegenden Höhen 
pr auch hier wurde den ganzen folgenden Tag 
ein Schritt Terrain mehr verloren, ſondern alle An⸗ 
griffe glänzend abgeſchlagen, unter der brillanten 
Mitwirkung der Poſitionsgeſchütze bei Ferme la 
12914 Dame und der Beſatzung des alten württem⸗ 
bergiſchen Schloſſes in Montbeliard. 

In Brevilliers war der große Verbandplatz für 
unſer Centrum, in Chalonvillars für den rechten, in 
Chatenois für unſern linken Flügel. Die Nacht ſenkte 
ſich allmählig über das Schlachtfeld, welches mit 
Todten und Verwundeten bedeckt war und beim Fackel⸗ 
ſchein kamen die düſtern Züge des Sanitäts⸗Detache⸗ 
ments zu den Stellen, wo die Aerzte und Kranken⸗ 
pfleger ihr ſchweres Amt derſahen. Alle Truppen bi⸗ 
vouakirten bei großer Kälte, die vorderſten Linien 
ſogar ohne Feuer, da ſich die Parteien zu nahe ge⸗ 
genüber ſtanden. Bald loderten bei Freund und Feind 
die Bivoualfeuer hoch auf, um mit dem Verlöſchen, 
bei Tagesanbruch, das blutige Kae wieder auf⸗ 
zunehmen. Während der Nacht erſetzten die dieſſei⸗ 
tigen Truppen ihre Munition und ihre Mundvorräthe. 

Am 16. bedeckte bei eiſiger Kälte dichter Nebel 
die ganze Gegend. Unter deſſen Schutz begann der 
Gegner feinen Hauptangriff, einleitend mit allen 
Batterlen, die er hier zuſammengezogen hatte, gegen 
unſere Poſitlonen Buſſurel⸗Bethoncourt. Es gingen 
feine Infanterie-Colonnen angreifend aus dem nahen 
feindlicherſeits beſetzten Wald vor, um Sturm gegen 
unfere Linie zu laufen. Sie wurden abgewieſen. Der 
erſte Angriff fand hier ſtatt gegen 9—10 Uhr Vor⸗ 
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den überlegenen Jufanteriemaſſen des Gegners war 
dieſſeitig die Offenſive außer Anſchlag gelaſſen, es 
zolt ſich in den Stellungen zu behaupten und durft⸗ 
kein Glied aus der Kette der Defenſtve fehlen, ohne 
aicht das Ganze zu gefährden. Fiel Hericourt in 
Feindes Hand, ſo war überhaupt die ganze Poſition 
unhaltbar. Alle Truppen entſprachen den an fie ge⸗ 
ſtellten Anforde ungen und der 15., 16. und 17. Ja- 
nuar find die Ehrentage des 14. Armeccorps. Die 
feindlichen Stretträfte, welche bereits am 12., 13 
und 14. Jannar ſich überall in Vorpoſtengefechten 
mit unſeren Truppen gemeſſen hatten, ſchienen in 
folgender Weiſe dirigirt zu fein: Das 20. und 15. 
Corps, von Villerſexel kommend, marſchirte erſteres 
gegen unſeren rechten Flügel, das 18. Corps bedrohte 
das Centrum unferer Stellung mit dem 24. in ſei⸗ 
ner Reſerve, und das 15. Corps war gegen unſeren 
linken Flügel vorgeſchoben. Die feindliche Artillerie, 
angeblich über 100 ſranzöſiſche, theils engliſche Ge’ 
ſchütze und 2 Batterien Mitrailleuſen, waren in die 
vorderſte Linie gezogen. Die Mitrailleuſen waren 
den erfien Tag ausſchließlich bei Monte iard in 
Thätigkeit, am zweiten Tage waren fie auf den dies⸗ 
ſeitigen rechten Flügel gezogen, und den letzten 
Schlachttag ſpielten ſie im Centrum und auf unſerem 
äußerſten Unken Flügel, das Drama abſchlleßend. 
Am 15 Januar, zugleich auf ſeinem rechten Flügel, 
drang der Feind im Centrum vor, indem er 
ſich nach heißem Kampfe in den Beſitz von 
Champey, Coiſeraux, Verlans, Fremoins und 
Montkellard, mit Ausnahme des Schloſſes, 
ſetzte. Nachdem er ſich am Nachmittag auch 
in Byaus und Tavey und auf den Waldhöhen artil- 
leriſiſch eingeniſtet hatte, konnte Couthenans un 
27 von der dieſſeitigen Infanterie nicht mehr ge 
ha ten werden, und die Brigade Goltz As ſich auf 

chenans, der Weiſung gemäß zurück. Auf den Hö⸗ 
en bei Byans und Tavey entwickelte ſich nun die 
eindliche Artillerie immer mehr, und bis zur vierten 

achmittagsſtunde, wo der Kampf am heftigſten ent⸗ 


irten bald mehr, bald weniger unſere Reſerve. Bell brannte, überſchüttete fie das ganze Vorterrain mit 


agergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Pia Freiheit der 


1871. 


Deutſchland 
* * Berlin, 2. Febr. Die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes bat den 
taatsbeamten von 
ommunalabgaben für die Zukunft aufzuheben, 


einfach abgelehnt. Dieſes Votum iſt zu beklagen Je⸗ 
denfalls hätte man den Miquel'ſchen Vorſchlag bes 
achten und einen modifielrten Antrag 
len, der unter Anerkennung der jeweil gen practiſchen 
Schwierigkeiten der Ausführung das 9 

Unzuläſſigkeit jener Immunität anerkennt und die 


annehmen ſol⸗ 
rinz ip der 


Staatsregierung auffordert, jene Schwierigkeiten ſo 


bald wie möglich zu befeitigen. Die verſchiedenen 


ſtaatsrechtlichen und finanzpolitiſchen Gründe, welche 
gegen jene Freiheit entſcheidend ſprechen, find in der 
Debatte genügend hervorgehoben. Dem einfachen 
Menſchenverſtande jeglichen Bürgers wird es ein⸗ 
leuchten, daß, wenn ein Staatsbeamter alle Vortheile 
der Communaleinrichtungen (Straßenpflaſter, Ber 
leuchtung, Schulen u. ſ. w.) genießt, dafür aber nicht 
wie jedes andere Communemitglied den entſprechenden 
Beitrag leiſtet, dies nichts anderes iſt, als wenn die 


Commune einen Extrazuſchuß zu ſeinem vom Staat 


bezogenen Gehalt gewährt. Dieſer Zuſchuß erſcheint 
in Form einer Anzahl von Naturalleiſtungen, deren 
Koſten um den Theil höher auf allen übrigen Commune⸗ 
angehörigen laſten, deſſen Zahlung den Staatsbeamten 
in Folge der geſetzlichen Communalſteuerfreiheit er⸗ 
laſſen iſt d. h. die übrigen Communalangehörigen 
müſſen für die Staatsbeamten die ihnen zu 
Gut kommenden Einrichtungen u. ſ. w. der 
Commune bezahlen. Denn dieſe Einrichtungen 
find durchweg ausgedehnter, erfordern alſo mehr 
Geldaufwand, je mehr Perſonen oder Familien 5 
benutzen. Das find vollſtändig unhaltbare Verhält⸗ 
niſſe, die bald in die natürliche und allein zu recht⸗ 
fertigende Ordnung gebracht werden müflen. Freilich 
muß zunächſt der Staat interveniren. Er muß 
durch entſprechende Gehaliserhöhung feine Beamten 
in den Stand ſetzen, ohne Schaden Tommunalabga⸗ 
ben in Zukunft zahlen zu können. Wenn die Mittel 
zu dieſer Gehaltserhöhung nicht anderwärts im 
Staatshaushalt zu ſparen ftad, ſo werden ſie aller⸗ 
dings immer wieder den Bürgern zur Laſt 
fallen. Das wäre unvermeidlich. Man würde 
damit aber eine gerechtere Vertheilung dieſer 


während⸗ſie jetzt factiſch ganz ungerecht vorzugswei 
auf den Schultern der Bürger der größern und mitt⸗ 
lern Stadteommunen drückt, in denen der 
Theil der communalſteuerfreien Staats 
ten wohnt. — . Tor 5 
— Durch eine Cabinetsordre vom 18. Jan 
hat der Kaiſer und König dem Kronprinzen die de 
neuen Verhältniß entſprechende Würde „Kronprinz 


ſerliche Hoheit“ mit der Maaßgabe beigelegt, daß 
dieſen Bezeichnungen die Benennungen „Kronprinz 
von Preußen“ und „Königliche Hoheit“ nachzuſtellen 


preußiſchen Krone ohne Weiteres übergehe. 

— Der Staatsminiſter Delbrück ſoll morgen 
hier wieder eintreffen; der Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz iſt in das Hauptquartier nach Verſailles 


den franzöſiſchen Eiſenbahnen die erforderlichen Feſt⸗ 
ſetzungen zu treffen. K. . 

Im 3. und 4. Reichswahlkreis agitirt 
man ſtark für die Wahl Dr. Johann Jacoby's, der 
in beiden Wahlkreiſen dem ſocial⸗demokratiſchen Ar⸗ 
beitercandidaten entgegengeſetzt werden ſoll. Die 
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mittags, gegen Mittag erneuerte der Feind ſeinen 
Angriff mit friſchen Truppen und am Nachmittag 
gegen 4 Uhr bis zur einbrechenden Dunkelheit noch 
einmal und zwar zum letzten Male, um, bei ſeinem 
fürchterlichen Verluſt ſich überzeugt zu halten, hier 
nicht durchdringen zu lönnen. Die Bahndammlinie 
war bier vertheidigt duch die Bataillone Tilſit, 


Zimmermann gehörend. Auf der Berghöhe ftaub 


ch] die badiſche 1. Brigade, theils im Gefecht, theils in 


Reſerve, weiter verſtärkt im Laufe des Nachmittags 
aus der 
Majors Keller. Die dieſſeitige Artillerie hatte ihre 


mandirte hier der General von Glümer. 

Am Nachmittag deſſelben Tages begann der 
Feind einen Maſſenvorſtoß gegen unſere rechte Flü⸗ 
gelpeſition. Gegen dieſe überraſchende und unerwar⸗ 
tete Tournirung bei mehr als achtfacher Uebermacht, 
verlor die badiſche 2. Brigade die Poſition vor Che⸗ 
nebier, Echavaune und momentan Frahier, indem fie 
fechtend bis Chalonvillars ſich zurückzog. Inzwiſchen 
war die Nacht hereingebrochen und allmälig begann 
das Feuer auf beiden Seiten zu ſchweigen. Der Ge⸗ 
neral v. Werder gab dem General Keller nunmehr 
den Auftrag, die verloren gegangenen Poſitionen, in 
Unterſtätzung der 2. Brigade, auf dem rechten Flü⸗ 
gel wieder zu gewinnen. Die 3. Brigade ſetzte ſich 
daher noch während der Nacht in Marſch in der 
Ri htung über Brevilliers, Mandrevillars und Cha⸗ 
tebier und überraſchte den Feind mit ſolcher Gewalt, 
daß er aus Chenebier ſich delogiren mußte. Inzwi⸗ 
ſchen war der Tag angebrochen und ein anhaltender 
Thauregen fiel in Strömen den ganzen 17. Januar 
bis zum Nachmittag. 


von Chenebier gezwungen, die Vortheile bei Echa⸗ 
vanne und Frahier e warf ſich, während 
die dieſſeitige 2. Brigade dieſe Orte wieder beſetzte, 
mit aller Macht gegen Chenebier und nöthigte den 
General Keller unter ſchwerem Verluſte zur Aufgabe 


7 — 


agen'ſchen Antrag, die ; 


Laſt auf alle Staatsbürger gleichmäßig erreichen, 
des Deutſchen Reichs mit dem Prädicat „Kai⸗ 
ſind. Zugleich hat der Kaiſer beſtimmt, daß dieſe 


Würde auch auf jeden künftigen Thronfolger an der 


berufen, um über die Organiſation des Betriebs auf | 


Wehlau, Infterburg und Danzig, zum Detachement 


Hauptreſerve unter Befehl des General⸗ 
vortägige Poſition inne behalten. Das Ganze com⸗ 


Der franzöſiſche linke Flügel, durch den Verluſt 
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führt, ftattgefunben. Ein Haufe Franes tireurs, England. 
wahrſcheinlich dieſelben, welche vor 8 Tagen die Brücke = London, 31. Jan. Eine Wählerverſamm⸗ 
über die Moſel bei Toul zerſtörten, überfiel am 25. lung in Birmingham, welcher ſich geſtern die 
Jan. bei der Station Brienne die Brücke und fprengte | Abeg. Geo Dixon und Muntz vorftellten, wurde ein 
ſolche in die Luft. Der preußiſche Stationsvorſteher, Brief Brights vorgeleſen, in welchem er fein Nicht⸗ l 
ein Beamter der Magdeburg⸗Halberſtädter E fentahn, | erfheinen mit feinem immer noch nicht wiederherge⸗ 
ward bei dieſer Gelegenheit von den Francs⸗tireurs ſtellten Geſundheitszuſtande entſchuldigt. Die Ver⸗ 
erſchoſſen, worauf die Bande eiligſt den Rückzug nad | ſammlung vahm eine Reſolution an, welche die Ver⸗ 
Langres antrat. dienſte Brights feiert und die Hoffnung ausſpricht, 
— In Chalons wurden am 22. Jan. 4 Per⸗ daß er noch lange Zeuge des Triumphs der großen 
ſonen, denen das Urtheil eine Stunde vorher publi | Prinzipien fein werde, welche er bisher mit ſo außer⸗ 
Urt wurde, ſtandrechtlich erſchoſſen. Dieſelben waren ordentlichem Geſchicke vertreten hake. — Geſt ru 
überführt, in der Gegend von Dormans einige] Abend fand in Deptford wieder eine der eigenthüm⸗ 
Markelender, welche als zur Armee der Deutſcher lichen Geſellſchaften ſtaft, welche der Menſcheufreund 
zählend betrachtet werden, beraubt, ſowie die Frau[Ned Wright von Zeit zu Zeit veranſtaltet, um 
und die Tochter eines derſelben unter Bedrohung jugendliche Verbrecher zu einem ordentl den Leben 
mit dem Tode geſchändet zu haben. Es ſcheinen dies zurückzurufen: er hatte die jungen Diebe von Dept⸗ 
Glieder der wehl organiftrten Francs⸗tireurs bande zu | ford zu einem Souper eingeladen, und 150 derſelben 
fein, welche ſchon zu verſchiedenen Malen Hammel⸗ waren erſchienen, die im Ganzen den Anſchein der 
transporte weggenommen haben. Einer der Delin gewöhnlichen Herren Straßenjungen hatten. Die Gäſte 
quenten war ein 70lähriger noch ſehr rüſtiger Mann, beſtanden theils aus ſolchen, die mit falſcher Münze 
ein anderer ein Küſter, welcher offizieller Secretär] kleine Betrügereien ausgeübt, theils aus ſolchen, die 
der Francsstivenrs geweſen war. Einige Verdächtige] Bäcker, Krämer und andere nach der Straße offene 
harren noch des Spruches. Auf die Einbringung | Läden beſtohlen haben. Nachdem fie das Abendeſſen 
des entwichenen Hauptes der Bande, des katholiſchen mit vielem Appetit verzehrt, ſangen ſie mit Mr. 
Geiſtlichen, welcher Offizier der Francs⸗tireurs iſt Wright einen Choral und hörten dann feine Ans 
wird gehofft. In feiner Wobnung, ſowle auch im ſprache an, in der er ihnen auseinanderſetzte, wie ihr 
Beſitz der anderen bereits Füſilirten haben ſich]letziges Leben zur Zwangsarbeit führe, während fie 
j aifor eutſcher Soldat } mit freier Arbeit ſich ein ehrliches Leben ſchaffen 
blutige Uniformen deutſch en mit den ei 
deutlichen Spuren von zur und Stichbeſchä⸗ len ae der n bent N 
digungen gefunden. Auch ſollen in dem Keller] nächſten Morgen mit ihm an einem beſtimmten Platze 
dieſes gottoergeſſenen Francs⸗tireursofſiziers mehrere | zuſammenzutreffen, um ſich von ihm reichliche Arbeit 
Gerippe gefunden worden fein. Es erklärt ſich hier- auweiſen zu gaſſen, erhob die halbe Verſammlung die 
aus das Vermißtſein manches braven Soldaten. Die] Hände als Zeichen der Zuſtimmung. 
ee ihr ee 7 — re — Die Zukunft Frankreichs 1 St — 
der Miſſethäter dem mu Weſen der Tochter ſich heute die engliſche Preſſe in erſter Reihe be⸗ 
(aus Bayern), welche ihren Wächter mit kräftigen ſaßt. Die „Times“ ſtellt Frankreich im Allgemeinen 
Hand in den für fie ſelbſt erſebenen Abgrund ge ein günſtiges Horoſtop. Es werde, nachdem es von 
ſchleudert hat. Hoffentlich übt die energiſche Haltung | feinem Ehrgeize einigermaßen geheilt worden, bald 
der hieſigen Etappencommandantur den erwarteten | jeinen alten Glanz wiedererhalten, und bald werde 
beilſamen Einfluß auf die Bevölkerung des Depar⸗ nichts mehr den Fremden daran erinnern, daß Paris 
tements. Davon, daß in letzter Zeit die Fraucs⸗ und ein vierter Theil Frankreichs durch die Feuer⸗ 
tireurs ihr Haupt kützner erheben, zeugen der neu und Eiſenprobe gegangen. Frankreich ſei groß in ſei⸗ 
liche Ueberfall des 2. Reſerve⸗Jägerbatalllons bei] nen Leiden geweſen und werde darin eine Kraft fin⸗ 
Sezaune, das Entgleiſen eines Zuges bei Nitez und den, die größer als Armeen, Flotten und Kaiſerreiche 
geſtern die Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei ſei. Gleichzeitig lobt das Blatt die Vorkehrung, daß 
a 6 1. Febr. Der König⸗Großh Ader Pariſer Fe eg Die Demüthigung um neden 5 
uxemburg, 1. Febr. Der König⸗ Großherzog pazen einer Reiſe nach Deutſchland erſpart worden 
hat auch die Einfuhr von Kriegswaffen im Großher⸗ 875 und es beglückwünſcht fa ſelbhſt und die Welt 
zogthum unterſagt. (B. B.⸗C.) zu der Thatſache, daß Paris Er alle 7 En Br | 
Oeſterreich. nerem Elend und weiterer erförung geſchützt ſei. 4 
Wien, 1. RE 8 Geſuch des hiefigen | Die franzöſiſchen Provinzen würden wah! ſcheinlich | 
bayeriſchen Geſandten Schränk betreffs feiner Ab. die Entſchließung der Hauptitadt acceptiren. Daß 
berufung hat die Genehmigung des Königs von Gambetta reſignürt habe, fei als eine Ergebung in f 
Bayern erhalten. Das Gerücht bezeichnet den b’g- eine unvermeidliche Eatſcheidung anzuſehen, und feine 2 
herigen Ge landten als zum Unterrichts ⸗Miniſter] Landsleute ſollten ihm dieſen Akt der Selbſtverſeug⸗ 
deſignirt. (B. BC.) [nung in Anrechnung bringen. Die Milde, welche die 
— In hieſigen Diplomatenkreiſen wird die ru⸗ 5 51 ne 1 5 n e Io 
; en durch und durch befiegten Feinde gegenüber gezeigt, 
ga ler unten gi Ir me ges dan DIE e ene e 
; ng: neren Unterhandlungen. Billigere und edelmüthigere 
Zweck, den Einmarſch der tückiſchen Truppen fü: Bedingungen batten die zu 1 Eetremitäten te- 
dee S au Abel Ben or — zu 2 ducirten Franzoſen niemals erwarten Lürftu. Frank⸗ 
ſichlt diane 11 Aitäri | 0 Sen 0 05 reich werde des Siegers Budingonzen annehmen, und 
ar e 1 1 2 wil zu die 3 2 m in die ganze Welt, der Siezer ſelber nicht ausge⸗ 
nn 3 alten. Ge 11 = BE a — ſchloſſen, ſei dabei intereſſirt, dieſe Bedingungen 
sein mit andern Großmächten dahin wirken, ſo mäßig, als die Umſtände der Sache es erlauben, 
auf der Pontusconferenz auch die Donaufürſten zu ſtell \ 4 
thämerfrage geregelt werde, ohne daß die Sonverai. zu Nellen. i Ä 
netätsrechte der Pforte Beeinträchtigung erleiden. Lond 8 n, 1. 8 — e n 
(B. B. C.) nach dem Beginne der Parlamentsſeſſion einen Mi⸗ 
— ich! j „niſterwechſel und den Eintritt eines Coalitionscae 
8 Die ößerreihiihe Delegation mod binets Derby - Granville. — Die Reparation des 
gert die Summen zur Enns befeſtigung. Delegirter g 5 | : { 
Scharb fagt, die Enustefefligungen wären Bollwerk: engliſch⸗amerikaniſchen Kabels iſt mißlungen 
gegen Deul ſchland und würden nur Mißtrauen her- und wird erſt im Frühjahr wieder aufgenommen 
vorrufen. Ebenſo wurde das Geld für die Feſtungs⸗ werden. (B. B. Z.) 
bauten Eperies, Krakau und Prag verweigert. Italten. 


Wien, 31. Januar. Heute iſt Potocki nach Peſt Rom, 26. Jappar. Geſtern Mittag fanden im 
gereiſt, und man berichtet der „N. fr. Pr.“ im An⸗ lauen Saale des Palazzo Qafrinale die üblichen 
ſchluß an dieſe Thalſache, daß neuerdings der Plan] Audienzen bei dem Kronprinzen ſtatt. Als die 
ventilirt wird, die Neubildung des Miniſteriums dem Ceremonte beendigt war, machte ber Kron prinz eine 
Grafen Potocki zu übertragen. Es wäre dabei aber zu er⸗ Ausfahrt im die von der neuerlichen Uederſchwemmung ; 
wähnen, daß man innerhalb der Verfaſſunze partei] om meiſten heimgeſachten Stabitheile. Unterdeſſen 
während der letzten Woche privatem auch die Stel⸗ kutſchirte die Kronpeinzeſſin Margherita durch die 
lung zur galiziſchen Frage erwogen und eine Ver⸗ prächtigen Part- Anlagen der Villa Borgheſe und 
einbarung er ielt hat, welcher alle Stimmführer von über die Promenaden des Monte-Bincio. Die Römer 
Rechbauer bis Herbſt zuſtimmen. Dieſes Compromiß | konnten ſich nicht genug wundern, doß der Wagen 
geht dahin, den Polen zur Erweiterung der Compe⸗ Ihrer l gl. Hohelt jeglicher militäriſchen Bezlei⸗ 
lenz des galiziſchen Landtages einige Conceſſionen] ung entbehrte. Ste fuhr zweiſpängig. Eine endloſe 
unter der Bedingung anzubieten, daß die galiziſchen[Menſchen neuge drängte ſich von allen Seiten um die 
Abgeordneten vorher im Reichsrathe für die Einfüh⸗ Equ page und lärmte fo gewaltig, das Margherita ſich 
rung directer Wahl a in allen Ländern (auch in Ga- ächelnd an die Nächſtſtehenden wandte und ihnen 
lizien) ſtimmen. — Als muthmaßlicher Tag für den urief: „Bitte, meine Freunde, machen Sie mir die 
Schluß der Delegations⸗Seſſion wird heute der] Pferde uicht ſcheul“ Nirgends war eine Spur von 
6. Februar bezeichnet. polizeilichen Sicherheitsmoßregeln zu bemerken. Den 
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Foortſchrittspartei wird aufftellen im 3. Wahlkreis 
Dr. Löwe⸗Calbe, im 4. den Stadtrath Runge; Sei⸗ 
tens der Conſervativen candidiren im 3. Wahlkreis 
Buchdruckereibeſitzer Möſer, im 4. Graf Moltke. Die 
Nationalliberalen find noch nicht mit ihren Cagdi⸗ 
daten hervorgetreten. — Die Dienſtag Abend abge⸗ 
haltene Wahlverſammlung der Conſervativen 
des 2. Reichswahlkreiſes, welche von kaum 60 Per⸗ 
ſonen beſucht war, hat zu keinem Reſultat geführt. 
Die Candidatur des Fürſten von Hohenlohe fond 
allgemeinen Widerſpruch und über einen anderen 
andidaten, den Premierlieutenant a. D. v. Erichſen, 
konnte man ſich ebenfalls nicht einigen. 
— In Osnabrück haben ſich Nationalliberale 
und Freiconſervative geeinigt, für Miquel's Wieder⸗ 
wahl zu wirken. Nach der „Ztg. f. N.“ cheint der 
Erfolg nicht ſicher zu ſein. 2 
5 — In Preußen herrſcht gegenwärtig ein ſo be⸗ 
deutender Mangel an Gerichts⸗Aſſeſſoren, daß 
ehrere Richterſtellen nicht regelmäßig verwaltet 
werden können. Einzelne Gerichts ⸗Commiſſionen 
konnen nur ſporadiſch Gerichtstage abhalten. 
BE. — Mit Rückſicht auf die Behandlung verſchie⸗ 
dener finanzieller Fragen, welche mit den bevorſte⸗ 
benden Friedensverhandlungen in Verbindung ſtehen, 
hatte ſich die Anweſenheit eines Fachmannes auf 
finanziellem Gebiete im Hauptquartier zu Verſailles 
als nothwendig herausgeſtellt. Wie man bört, iſt 
nun auf Vorſchlag des Finanzminiſters der Geh. 
Seehandlungsrath Scheidtmann nach Verſailles 
berufen worden. Die Rückkehr des Staats miniſters 
Delbrück von dort wird in der nächſten Woche er⸗ 
wartet. 
5 — Mit Bezug auf die vecſchiedenen Gerüchte 
über Unterhandlungen zwiſchen dem Exkaiſer Napo⸗ 
lleon und dem Grafen Bismarck find dem, Obſerver“ 
folgende Einzelheiten aus angeblich zuverläſſiger 
Oiuelle zugegangen: „Der Kaiſer iſt aus dem Ber- 
halten, welches er ſich nach der Schlacht von Sedan 
vVvorgeſchrieben hatte, nicht herausgetreten. Als Ge⸗ 
3 . erachtet er ſich nicht für befugt, irgend eine 
Alaiſerliche Function zu vollziehen. Er vermeift alles 
2 n die Regentihaft. Wie wir hören, hat Bismarck 
wieder unmittelbar, noch mittelbar Unter handlungen 
behufs einer Wiederherſtellung des Kaiſerreichs an⸗ 
gelnüpft, noch auch ſich je zu deren Anknöp fung er⸗ 
boten. Aber unter Mitwirkung des Kaiſers — oder 
vielmehr der Kaiſerin⸗ Regentin — hat der deutſche 
RNeeichskanzler verſucht, die Hinderniſſe, welche den 
Weg zum Frieden bisher verſperrten, zu entfernen. 
Die Regierung der nationalen Vertheidigung bat 
vorgeblich keine rechtmäßige Befugniß, für die fran⸗ 
zöſiſche Nation zu handeln, und die Deuiſchen wei⸗ 
gern ſich, einen Friedensvertrag mit einem Agenten 
abzuſchließen, welcher nicht die nöthige und förmliche 
Ermächtigung bejist. Man ſah dieſe Schwierigkeit 
voraus, und deshalb war es dem Grafen Bismarck 
um Einberufung einer Natlonalverſammlung zu thun, 
zu deren Wahl er Erleichterungen anbot. Die Re⸗ 
gierung der nationalen Vertheidigung entſchied dahin, 
aß eine giltige Wahl nicht ſtattfinden könne, ſo lange die 
Invaſion des Landes andaure. Hier find nun zwei 
Wege in Vorſchlag gekommen. Der eine beſteht darin, 
daß Jules Favre, als der thatſächliche auswärtig⸗ 
Miniſter Frankreichs, die Unterhandlungen beginnen, 
und daß die kaiſerliche Regen ſchaft aufgefordert 
erden ſollte, den Vertrag zu autoriſtren. Auf dieſe 
eiſe würde ſowohl die Regierung de facto, als 
ch die Regierung de jure vertreten und Deutſch⸗ 
1 eden geſtellt geweſen ſein. Dieſer Plan iſt 
fgegeben worden. Der andere Weg iſt der, 
die Regierung der nationalen Vertheidigung 
r kaiſerlichen Regentſchaft die Wiederaufgahme ve: 
Autorität unter der Bedingung geſtatten ſollte, daß 
innerhalb eines Vierteljahres nach erfolgtem Friedens; 
ſchluß eine National⸗Verſammlung einberufen werde, 
um über die Form und die Perſönlichkeit der Regie⸗ 
rung zu entſcheiden. Es wird hervorgehoben, daß 
durch dieſen Plan en ernſtliches Hinderneß gegen die 
Wiederherſtellung des Friedens aus dem Wege ge⸗ 
räumt würde, während die franzöſiſche Nation eine 
baldige Gelegenheit hätte, ſich eine Regierung zu 
wuaählen. Dieſe Ideen find nicht vom Kaiſer oder der 
K aiſerin⸗Regentin ausgegangen. Graf Bismarck will 
ſich in die heimiſchen Angelegenheiten Frankreichs 
Rhnicht einmiſchen, und doch iſt es ihm natürlich darum 
Zu thun, daß ein conſtitutionelles Interregnum auf⸗ 
höre, welches nur dazu dient, den Krieg zu verlän⸗ 


ſich mancherlei Fehler eingeſchlichen, namentlich auch 
find Mannſchaften in Vergeſſenheit gekommen, ſo daß 
ihnen die Geſtellungsordre nicht inſinnirt werden 
konnte. Jetzt find die Ortsvorſtände aufgefordert 
worden, in den Gemeinden bekannt zu machen, daß 
auch ſolche Dienſtpflichtige, die bisher keine Geſtel⸗ 
lungsordre erhalten, verpflichtet ſind, ſich bei dem 
betreffenden Bezirkscommando ungeſäumt zu melden, 
widrigenfalls kriegsgerichtliche Verfolgung gegen fie 
eingeleitet werden wird. 

— Die Arbeiten zur Wiederherſtellung der 
durch Francs⸗tireurs geſprengten Eifenbahubrüd: 
bei Fontenay find ſoweit gefördert, daß vom 4. 
Februar ad die Bahn von Straßburg nach Paris 
wieder ganz regelmäßig befahren werden kann. Für 
die ſchleunigſte Entladung der Eiſenbahnwagen auf 
den End» und Etappenſtationen find ebenfalls ti: 
nöthigen Anordnungen getroffen worden. 

— Während des Waffenſtillſtandes haben 
die deutſchen Armeen mit Aue nahme einiger Punkte, 
folgende 25 Departements in ihrer Gewalt: Aisne, 
Ardennen, Aube, Eure, Eure⸗et⸗Lolre, Indre⸗et⸗Loire, 
Loire⸗et⸗Cher, Loiret, Marne, Haute-Marne, Meurthe, 
Meuſe, Moſelle, Dife, Rhin (Bas), Rhin (Haut), 
Haute⸗Saone, Sarthe, Seine, Seine » Inferienie, 
Seine et⸗Marne, Seine⸗et⸗Olſe, Somme, Vosges, 
Donne, mit zuſammen 2639 Qaadratmeilen und 
12,127,114 Einwohner. Außerdem ſind auch Theile 
einiger anderer Departements (Cote d’D., Saoneset⸗ 
Loire ꝛc) beſetzt. 

— Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt das 
häufige Deſertiren kriegsgefangener Offiziere aue 
Görlitz. Das Miniſterium hat jetzt einen Com: 
miſſarius zur Unt rſuchung dieſes auffälligen Um⸗ 
ſtandes dorthin geſendet, und iſt gleichzeitig eine ver ; 
ſchärfte Fremdencontrole dort angeordnet worden. 

— Die Beſatzung der Duvdezfeftung Bilſch hat 
mit den beobachtenden Bayern ſeit drei Monaten in 
Gemüthlichkeit gelebt; aber jetzt, wo die Leute ſich 
einbildeten, Bourbaki ſtehe ſchon zum Entſatz: von 
Bitſch wie von Paris bereit, haben fie den Bayern. 
die Krallen gezeigt und einen Ausfall gemacht; der 
freilich von den Bayern zurückgeſchlagen wurde: bei⸗ 
derſeitige Verluſte unbekannt, jedenfalls aber recht 
muthwillig von Seiten des Bitſcher Commandanten 
vergoſſenes Blut. 

— Uebereinſtimmende Meldungen von der Süd⸗ 
armee (Manteuffel) verſichern, Bourbaki habe über 
nahezu 150,000 Mann verfü.t, denen Werder nur 
40,000 Mann entgegenſtellen konnte. Bourbaki hatte 
gutbewaffnete Infanterie (meiſt Linie), 80 Geſchütze 
und viele Mitrailleuſen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ enthält folgende Ueberſicht 
über die Gefangenen und die Beute aus Paris: 
Es find mit dieſer dritten großen Capitulation allein 
38 franzöſiſche Linſen⸗, 3 Marine und 7 Cavallerie⸗ 
Regimenter in Gefangenſchaft gefallen, wozu voch 
mindeſtens 40 Mobilgarde⸗Regimenter treten, und 
kann die Geſammtzahl der in Paris zu Gefangenen 
gemachten 15 Jafanterie- und 2 Cavallerie⸗Dioiſio⸗ 
nen auf mindeſtens 160,000 Mann veranſchlagt 
werden. Die Geſchützbeute dürfte ſich auf mehr als 
400 Feldgefhüge und Mitrailleuſen und 1200 b 
1500 Feſtuagsgeſchütze, darun er eine Anzahl Marine⸗ 
geſchütze des ſchwerſten Kalibers herausſtellen. Ebenſo 
zählt die Flotille der auf der Seine verwendeten 
Panzer⸗Kanonenboote zu der hier gewonnenen Sie⸗ 
gesbeute, desgleichen ein in Paris geborgenes enor- 
mes Eiſenbahn⸗Material. Von der in den Krieg 
eingetretenen franzöſiſchen Armee befinden ſich zur 
Zeit nur noch fünf Infanterie» und ſechs Cavallerie⸗ 
Regimenter nicht gefangen. Von den neuen Linien⸗ 
truppen find hingegen zu den 8 ſchon bei Sedan ge⸗ 
fangenen Regimentern gegenwärtig in Paris noch 
36 hinzugetreten. Dazu noch beinahe das halbe erſte 
Aufgebot der neuen Mobilgarde und mehr als die 
Hälfte des neuen Aufgebots an Marine⸗Truppen. 
Insgeſammt ſind bisher ganz gefangen worden 110 
franzöſiſche Infanterie⸗, 59 Cawalles es 6 Marine⸗ 
Regimenter, das Marine-Kanonier⸗ Regiment, 1 
Gendarmerie⸗Regiment à cheval, 44 neuerrichtete 
Linien⸗Jnfanterie⸗, mindeſtens ebenſo viele Mobil⸗ 
garde⸗ und 4 neuerrichtete Cavallerie⸗Regimenter. 
Die Ziffer der gemachten Gefangenen dürfte eine 
halbe Million jetzt weit überſchritten haben. Die 
Zahl der genommenen Feldgeſchütze, welche nach den 
offiziellen Berichten bisher ſchon auf 1193 Geſchütze 
und 147 Mitrailleuſen geſtiegen war, wird mit Paris 
ſich vorausſichtlich auf nahezu 1800 erheben. Ueber 
die Zahl der eroberten Adler, Fahnen und Stan 
darten fehlen die genauen Angaben noch. 


— Aus Epigal, 29. Jan. wird geſchrieben: 

Schon wieder hat leider die Zerſtörung einer Brücke 
auf der Eiſenbahn, welche von Chaumont nach Troyes 
. ·—9w¹¹ / VE ee 
um feine Streitkräfte und Kriegsmaterial auf die 
Hauptſtraße, zwiſchen Oignon und Doubs, zu brin⸗ 
gen und Beſangon bez. die Bahnen auf Lyon zu 
gewinnen. Sein Verluſt an Gefangenen iſt bedeu⸗ 
tend, er beträgt bis heute, den 24. Januar, etwa 
2000 Mann. Außerdem wurden erbeutet 2 Adler 
und 1 Fahne. Demontirte Laffetten und Munitious⸗ 
wagen, weggeworfene Gewehre und Uniformen und 
eine große Anzahl todter Pferde bedeckten ſeine Nück⸗ 
zugsſtraßen. 
Das 14. Armeecorps verlor in der dreitägigen 
Schlacht etwa 1500 Todte und Verwundete und 60 
Offiziere, der feindliche Verluſt iſt annähernd 3 bis 
4000 Mann Todte und Verwundete. Letztere ließ 
er ohne ärztliche Pflage, ohne Mundvorräthe auf 
allen feinen Verkandpläsen. Der Commandeur des 
Schloſſes Montbéliard ſah ſich am 18. genöthigt, 
die Stadt mit 50,000 Francs Contribution zu be⸗ 
legen, weil bei Beſetzung des Schloſſes mit felnen 
2 Compagnien auf dleſe aus den Häuſern geſchoſſen 
war, Bei dem traurigen Geſchäft der Aufſuchung 
der Leichen in und bei Moniteliard fand man vier 
Leichen unſerer Landwehr mit abgeſchnittenen Ohren, 
Naſe und Verübung anderer Beſtialitäten vor. Der 
vorgenannte Offizier ließ darüber ein Protokoll auf⸗ 
nehmen und durch die feindlichen Stadtbehörden 
den Thatbeſtand dochmentireu, indem er ihnen auf⸗ 
gab, eine felerliche Beerdigung auf ihre Koſten zu 
arrangiren. In Villerf xel und überall, wo unſere 
Verfolgung ſtattfand, findet man unbeerdigte Leichen. 
Vielleicht ein neuer Beweis für die ſittliche Fäulniß 
der fogenannten grande nation. 


Stadt⸗Theater. 

* Gaſtſpiel des Herrn Lebrun: „Roſen⸗ 
müller und Finke“. — Von den alten Töpfer'ſchen 
Stücken haben ſich namentlich zwei: „Der beſte Ton“ 
und das vorliegende, trotz mancher veralteten Züge, 
auf unſerem Repertoire erhalten. Es iſt das wohl 


— . 


gern“. — Die Bereitwilligkeit der proriſoriſchen Her 
gierung in Paris bei den Waffenſtillſtands⸗Stipnla⸗ 
tionen hat einen einfachern Weg geebnet; Frankreich 
wird in der Lage fein, über den Frieden und feine 
Regierung zu entſcheiden. 
Be. — Bei der Eile, mit der bisher di: Einzie⸗ 
hung der Heerespflichtigen erfolgt iſt, haben 
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erklärlich, denn Töpfer beſitzt manche Vorzüge, um Wie wir nicht recht aufgeklärt werden, was die beiden 
die ihn feine jüngeren Collegen beneiden könnten. Brüder Bloom zu ihrem ausneymenden Haſſe gegen : 
Er zeichnet feine Charactere, wenn er fie auch nicht einander gebracht, ſo ſeh en wir wohl ihre Verzöh⸗ 5 
lief anlegt und innerlich vollſtändig klar ſtellt, ſcharf nung, aber wir ien nicht von der Nothwendig⸗ 
und ſchöpft dabei, wie man nicht leugnen kann, aus keit und vaher Wirklichkeit derſelben überzeugt. i 
einem Material, das er aus glücklicher Beobachtung] Auch die Wahrſcheinlichkeit der Vorgänge wird l 
der Geſellſchaftekreiſe, mit deuen er fish beſchäftigt, vielfach auf Koſten der komiſchen Verwickelun⸗ a 
0 


dieſer kaum eroberten Poſitian. Unmittelbar hierauf 
erfolgte der befohlene Vorſtoß unſerer combinirten 
Brigade über Chagey und der 2. Brigade über Echa⸗ 
vanne, wodurch ſich bereits am Nachmittag der Ge⸗ 
neral Keller ſiegreich in den Beſitz des ganzen Vor⸗ 
Er. terrains wieder ſetzen und behaupten konnte. Der 
1 a hatte alſo auch hier feinen Zweck ncht erreicht. 
Alle Poſitionen 9 ganzen Linie waren undurch⸗ 
brochen, unſer Muth unbeſiegt, und durch dreitägige 
| 48 Schlachten, Gefechte und Strapazen bis auf das 
Eude feiner Kraft getrieben, fand der Feind die letzte 
1 Anſtrengung in feinem Rückzuge. Tiefen trat er 
ſcheinbar in guter Ordnung an. Unter dem Schutze 
5 ſeiner gewaltigen Poſitions⸗Batterien und der hef⸗ 
tigſten Kanonade gegen unſer Centrum, Hericourt 
And unſern linken Flügel machte er außerdem gegen 
Mittag einen Vorſtoß gegen Buſſurel⸗Bethoncourt, 
um ſeinen Rückzug noch mehr zu unterſtützen. Seine 
Mitrailleuſen⸗Batterien leiſteten an Raumverände⸗ 
Aung wirklich Unglaubliches, ſei es nun, daß der 
feindliche Feldherr dadurch feinen Truppen Muth 
5 machen, oder uns Sorge bereiten wollte. Daß ihm 
wlenigſtens das Letztere nicht gelang, beweiſen die 
verhältnißmäßig geringen Verluſte, die dieſe Ge⸗ 
ſchütze herbeiführten. Ein nur zufällig in einem ba⸗ 
diſchen Bataillon ſitzender Treffer tödtete und ver⸗ 
wiundete 21 Mann — als einziges bekanntes Reſultat 
des infernaliſchen Feuers. Jedenfalls mit der Deckung 
> 1 Rückzuges hing auch ſein Artilleriekampf und 
Veorſtoß gegen unferen äußerften linken Flügel in 
Verbindung, den er überraſchend am Nachmittag des 
157., aber erfolglos bi Autuncourt verſuchte. 
2 Den 18. Morgens war es dieſſeits klar, daß 
6 der Feind auf allen Punkten ſeinen Rückzug ange⸗ 
treten hatte. Am ſelben Tage befahl der General 
v. Werder, auf allen Punkten mit dem Feinde Füh⸗ 
lung zu behalten. Vom 19. ab iſt zur Verfolgung 
übergegangen. Ueberall fanden Arrègegarden⸗Ge⸗ 
fechte ſtatt, da der Feind Zeit zu gewinnen ſuchte, 


genommen hat. Ec arbeitet ferner mit genauer] gen außer Acht gelaſſen. Doch iſt das Sück 
Hühnenkenntniß, und ein bedeutendes Talent für] — mit Ausnahme einiger veralteten Einzelheiten — 
komiſche Erfindung läßt ihn faſt durchweg wirlſame] durchweg unterhaltend, wenn die Hauptrollen gut 
Scenen liefern. Bei „Roſenmüller und Finke“ ist] sertreten find und das Zuſammenſpfel klappt. Daß 
auch die geſammte Anlage ſehr geſchickt. In zwei] das Letztere geſtern nicht ganz der Fall war, erklärt 4 
feindlichen Brüdern b der Krämerſtolz und der ſich daraus, daß das Stück erſt bei Gelegenheit des : 


Soldatenſtolz in ſcharfer Einfeitigfeit einander gegen⸗ Goſtſpiels einſtudlrt war. Auch einen andern Min⸗ 
Über 19 855 Die Laune dis Schſckials hat die] gel wird man 5 Provinzialbühne zu Gute halten 
Bilder damit geſtraft, daß ſie in den Söhnen der⸗ müſſen. Dae Stück erfordert eine große Anz bl 

ſelben die Richtungen der Alten austauſcht.] Kräfte für kleinere Rollen, die hier nicht zur Ver⸗ > 
Töpfer benutzt tiefen Stoff, um in ben fügung >. Ein Uebelſtaud aberßdarf nicht un e⸗ g 
jungen Bloom die edleren Repräſentanten ber. hrt bleiben: das iſt der Mangel eines dritten 
ſelben Richtungen hinzuſtellen, welche in ihrer eigentlichen Liebtabers. ka 

ſtarren Einſeitigkeit bei den Alten unſeren Spott her⸗ Hr. Lebrun, obwoh. augenſcheinlich an einer Jadis⸗ 
ausfordern. Die Söhne müſſen durch ihr Weſen pofttionladend, ſpielte ven Timotheus Bloom wiederum 
die Karikatur im Weſen der Alten curiren, und wer,] mit jener forgfältigen, bis ins kleinſte durchg führten und 
den dabei von zwei munteren, liebenswürdigen, zu mit kemiſchen Details aller Art ausgestatteten Cha- 
gleich aber ſehr verſchieden gearteten jungen Madchen talteriftit, die wir wiederholt bei ihm anerfaunt 
unterſtützt. Dieſe Heilung führt einen Parallelie⸗ haben. Das gutbeſetzte 5 be leitete ſeinen Bei⸗ 
mus in der Handlung herbei, bei dem jedoch jede fall zum Schluß mit dem lebhaften Rufe: „Hler⸗ 
Wiederholung vermieden iſt, undder ſchliezlich ehne bleiben“. Hr. v. Gülpen (Auſe m Bloom), Hr. 
Zwang convergirend auf den Pankt des Abſchluſſes[Türſchmann (wriedendirg), Hr. Reſemaun und 
zugelenkt wird. Eine größere Anzahl komiſcher Fi. He. Becknann (pie beiten jungen Blooms) und 
gur en iſt epiſoviſch in die Handlung hineingefloch. Hr. P äger (Hillerman) unterftügten nach beiten 
ten, der es nirgend an komiſchen Details gebricht.] Kräften die Darſtellung. Daſſelbe läßt ſich auch von 
Im Ganzen ſteht aber die Ausführung des Stückes] den Damm Nelidoff, Stolle und Bauer ſagen. 
unter der Anlage. Jene ſtreift ſehr ſtark an die Namentlich erfteule Fil. Stolle (Ulrike) durch Nas 
Poſſe. Scenen, wie die Abführung der Schützen⸗ türlichkeit und friſchen Humor. Frl. Nelidoff be⸗ 
offiziere und der Wucherer gehören dieſem Gebiete | handelte bie Roſamunde wit dem Verſtändniß, das 
ganz an. Aber auch die im Weſentlichen nur äußere] bei ide nie zu verkennen iſt. Doch entſprechen Bars 
Zeichnung der Charaktere bedingt eine nur äußere, tien, die einen leichten, überſprudelnden Humor be⸗ 
nicht innerlich motivirte Abwickelung der Handlung.] dingen, nicht ganz der Persönlichkeit der Darſtellerin. 
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GSGlantpunkt des gestrigen Tages bildete die Gala⸗ 
DVorſtellung im Apollo⸗Theater. Die Crdme bei 
römiſchen Geſellſchaft füllte die Logen. Bei dem 
Erſcheinen des kronprinzlichen Paares erhob ſich ein 
enthuftafti cher Tumult von allen Seiten. Die päpſt⸗ 
lichſt gefiante Preſſe fährt fort, die Anweſenheit der 
hohen Hereſchaften vollſtäudig zu ignoriren. (M.-Z.) 
Florenz, 1. Febr. Die Deputirtenkammer 
bat mit 232 gegen 29 Stimmen das Grſetz, betref⸗ 
fend die Virlegung der Hauptſtadt nach Rom, mit 
den vom Senate beſchloſſenen Abänderungen anze⸗ 
nommen. Die Berathung über das Geſetz, betreffend 
I die dem Papfte zu gewährenden Garantien, dauert 
mod fort. 
5 Frankreich. 
1 — Der Correſpondent der „Daily News“ in 
Laval knüpft an die Nachricht, daß Chauzy mit 
der Reorganiſation feiner Armee beſchäftigt ſei, einige 
intereſſante Bemerkungen über deren Zuſammen⸗ 
fegung. „Ein großer Theil derſelben, fo ſagt er, be⸗ 
ſtand aus dem Abſchaum der Städte und Landbe 
zirke des Weſtens. Viele von den Leuten waren 
nicht allein unausgewachſen, ſondern geradezu ver⸗ 
Trüppelt; in ſchrecklich zugerichteten Uniformen, mit 
Holzſchuhen an den Füßen, Schlafmägen, Taſchen⸗ 
tülchern, Cylinderhüten ohne Krempe, und ſelbſt mit 
Lliumpen als Kopfbedeckung, und bewaffnet mit Ge⸗ 
wehren verſchiedenſter Muſter, die alle ein Stück 
Seil als Tragriemen hatten. Chanzy ſelbſt ſcheint 
ſich aus dem Fehlſchlagen feiner Miſſton nur wenig 
zu machen, man kann ihn regelmäßig an der Table 
d'hote in einem der erſten Hotels von Laval ſehen, 
wo er mit vollſtändiger Nonchalar ce den Vorſitz 
führt und gar nicht aus ſieht wie ein Mann, dem das 
Hecz blutet!“ 
1. Wie aus Dijon geſchrieben wird, iſt General 
Beoſſak⸗Haucke am 21. v. M. wirklich gefallen. Gari⸗ 
blaaldi hat anläßlich des Todes feines Brigede⸗Gene⸗ 
1 rals folgenden Tagesbefehl erlaſſen, den wir der 
13 Enriofttät wegen nach Wegglaſſung der ſtärkſter 
1 Stellen mittheilen: „Polen, bas Land des Herois 
mus und des Martyriume, hat eines feiner tapfer 
ſten Kinder, den Gevecal Boſſak, verloren. (Schade 
nur, daß Herr Boſſak ein Ruſſe iſt. D. R.) Er wollte 
' ſich am 21. ſelbſt von der Annäherung des Feindes 
j egen das Val⸗de⸗Suzon Überzeugen und, indem er 
dc demſelben, gefolgt von einem Dutzend Offizieren 
und Soldalen, entgegenſtürzte, mit unerhörter Tapfer⸗ 
keit eine Armee mit einer Handvoll Tapfern auf⸗ 
\ halten. Diefer moderne Leonidas, fo gut und fo ge⸗ 
liebt von uns Allen, wird in Zukunft der demokrati⸗ 
ſchen Welt abgehen, deren einer der eifrigſten 
Vorkämpfer er war. Er wird aber insbeſon⸗ 
dere feinem edlen Vaterlande abgehen. Die Republil 
1 möge die Wittwe und die Kinder dieſes Helden 
Aa dqoptiren. Schon feit lange haben mich die Gerüchte 
1 über die ſchrecklichen, von den Preußen begangener 
; 4 Gräuel unangenehm berührt. Ich glaubte jedod 
ſtets, daß dieſe Gerüchte übertrieben wären. In der 
| 1% drei Schlachten der letzten Tage, an welchen den 
Sieg urſeren Waffen hold war, hat ſich die Wirk 
lichkeit der verabſcheuungswürdigen Uathaten umfere: 
. Feinde in ihrer ganzen brutalen und wilden Wahr 


* Ait dn ti 1 große 108/977 440 Er. 
ezahlt, kleine ! ez. BF: 
Wicken r Tonne von 2000% loco 402 bez. 
Spiritus dr 80002 Tr. loco 144 bez. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. Februar. 
Weizenmarkt flaue Stimmung und billiger. Zu 
notiren: bunt, rotbbunt, gutbunt, ſchön roth, hell und 
hochbunt von 118/122 124/26—127—30/1 TJ. von 
. 73/76/77 und ſehr ſchön 78 Ar Yar 
0 7 . > 
Roggen unverändert, 19-1254 von 48-503 % Vor 
2000 


3erite, kleine 100 —105% von 393—40 , große 106 
110/12# von 41/42 43/41 3. Yr 2000 K. 

Erbſen nach Qualität von 40/41 &, beſſere nach 
Qualität 42— 44/45 % er 2000 ., auch darüber 
wenn ſehr ſchön. 

Hafer nach Qualität 40-41 %. Yr 2000. 

Spiritus 143% bezahlt. 

Getreide Börſe. Wetter: trübe Luft bei ſchwä⸗ 
cherem Froſt. Wind Weſt. Weizen loco etwas reichli⸗ 
cher zugeführt, war am heutigen Marlte in flauer Stim⸗ 
mung und ſchwächer, nur vereinzelte Kaufluſt bei wei⸗ 
chender Tendenz. 200 Tonnen ſind verkauft, und wenn 
guch feine Qualität ſchwer geſtrige Preiſe brachte, mußte 
Mittel und abfallende Waare doch neuerdings gegen 
geſtern 1 % Yor Tonne billiger abgegeben werden. Be⸗ 
zogen 121/22. aber hellfarbig brachte 68 %, ordinalir 
bunt 11074. 55 %, bunt 12377. 71 J, 124/256 73 9%, 
hellbunt 12077. 71 , 32514. 74 , 126/274. 75 . 
12877, 75 , hochbunt und glaſig 12874. etwas beſetzt 
55 , 123—1294. 77%, 78 , weiß 124/252. 76 , 
13074. 79%, %, Tonne. Termine billiger, 126/ bunt 
Mai⸗Juni 753, 75 % bezahlt; Regulirungspreis 12577, 
bunt 75 % 5 

Roggen loco unverändert, 12074. 484 A, 12284, 
49 , 123/484. 494 , 12% 50% % ver Tonne bes 
zahlt bei einem Umſatz von 20 Tonnen. Termine in 
ſchwacher Frage. 12077. April⸗Mai und Mai⸗Juni 51 % 
Br., 50 % Gd., Juni⸗Juli 51 % Gd. — Gerſte leco 
ſchwaches Geſchäft, Heine 10477. 41 %, große 108/984. 
443 % er Tonne bezahlt. — Erbſen loco feſt, ohne 
Zufuhr; Termine Futter⸗ trocken 45 % Gd. — Wicken 
loco 40 % „% Tonne. — Hafer loco 403, 40 % der 
Tonne bezahlt. — Spiritus loco zu 143 % verkauft. 

Königsberg, 2. Febr. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen der 85% matter, loco hochbunter 12924. 964 Fr 
bez., 130/3124. und 13184, 97 Gr bez., 1324. 97 Pr 
bez., bunter 12677. 92 Gr bez., rother 12974. 923 . 
bez., 13/312. 923 Gr bez., 13206. 925 Gr bez. — 


reinen. Die Grundfätze, welche dem Großfürſſen 
Thronfolger von Kindheit an durch den Umgang mit 
den Eltern und durch Bildung und Erziehung ein» 
geprägt find, find entſchieden preußenfreund liche unt 
rürften auch bei ihm für das ganze Leben ihre vach⸗ 
haltige Wirkung äußern. (Oſtſ.⸗Z.) 


Spanien. 

Madrid, 20. Jan. Die Regierungsblätter, die 
ſich bereits ſämmtlich mit den Wahlangelegenhei⸗ 
ten beſchäftigen, erklären mit Beſtimmtheit, die Re⸗ 
gierung werde ſich darauf beſchränken, einen rein me⸗ 
rilifchen Einfluß auf die Wahlen auszuüben. Ange⸗ 
nehm iſt es für dieſelbe jedenfalls, daß diejenige 
Unieniſten, die nicht für König Amadeus geſtimmt 
hatten, jetzt zu einer eonſervatiden Partei, deren Füh⸗ 
rer Rios Roſas und Canovas del Caſt llo fein ſollen, 
zuſammentreten und die vollendete Thatſache aner- 
kennen wollen. Von den Moderados ſcheint vorläufig 
nur ein Theil ſich zu der Coalition mit Carliſten und 
Republikanern entſchlietzen zu können, und auch letztere 
wollen an manchen Orten nichts von Bundesge 
goſſen aus dem reactionären Lager wiſſen. Da: 
Dircetorium der föderaliſtiſchen Republikaner ver⸗ 
öffentlicht heute ein Wahlmanifeft, das die Hoff: 
uungen der Partei neu zu beleben ſucht und vie 
Enthaltung von den Wahlen verwirft. Die neue 
Monarchie ſei ſchwach und entbehre aller Traditionen 
im Lande; würden die Anhänger teifelben Bei den 
Wahlen geſchlagen, fo wäre dies ein Plebiscit, pa: 
zie Königswahl der Cortes wieder aufhöbe und der 
König ſelbſt zur Al dankung zwänge. 


ſchweren Diel ſtabl verübt hit, erhielt 4 Monate Ge⸗ 
fängniß. — 4) Der Bordingſchiffer William Simſon von 
hier wurde a Mißhandlung des Knaben Eugen Kozer 
zu 1. % Geldbuße evt 1 Tag Gefängniß verurteilt und 
) die verehelichte Wilhelmine Turowska von hier wegen 
gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthaus. 

Culm, 2. Febr. Unſer früberer Stadtkämmerer 
Schulz, der bekanntlich vor Ablauf ſeiner Dienſtperiode in 
eine proviſoriſche Stellung nach dem Elſaß geſchickt wurde, 
hat ſich mit Rückſicht auf den am 12. December v J. 
erfolgten Ablauf derſelben wegen Zahlung ſeiner Penſion 
an den Magiſtrat gewendet, iſt aber abſchlägig beſchie⸗ 
den worden. — Den hieſigen Elementarlehrern mußte, wie 
mitgetheilt, im December v. J. trotz alles Sträubens 
die von Regierung und Miniſterium ihnen zuerkannte 
Gehaltserhöhung gezahlt werden. Jedoch weigerte man 
ſich noch, den nur propiſoriſch angeſtellten Lehrern 
dieſelbe zu gewähren. Auf die Beſchwerde derſel zen ver⸗ 
fügte neuerdings die Königl. Regierung, daß auch ihnen 
die für ihre Lehrſtellen beſtimmte Gehaltserhöhung zus 
komme, und gegenwärtig iſt ihnen dieſelbe ao eu 
worden. (G.) 

* Conitz, 1. Febr. Duich das letzte Schneege⸗ 
ſtöber, welches mit kleinen Unterbrechungen ca. 2 Tage 
andauerte, hatten ſich auf Landwegen und Chauſſeen, 
namentlich in Gründen und Hohlwegen, fo große Schnee⸗ 
wehen gebildet, daß ſelbſt mäßig beladene Fahrzeuge 
beim beſten Willen nicht ſchnell befördert werden konn⸗ 
ten. Das Schippen und Aufräumen auf den Chauſſeen 
fruchtete nur wenig; die Poſtſchlitten, wenngleich mit 4 
Pferden beſpannt, konnten ſich nur langſam bewegen. 
Die Zeitungen trafen 18 bis 24 Stunden ſpäter ein. 
In dem nahen Kieferwäldchen find. viele Aeſte abgebro⸗ 
chen. — In der am 28. v. Mts. ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins, welcher 
faſt nur aus größeren Gutsbeſitzern und Rittergutsbe⸗ 
ſitzern beſteht, wurde ein Vortrag über die Anlegung und 
den Ertrag von Brennereien und ein ſolcher über die Fol⸗ 
en des gegenwärtigen Krieges auf den Landbau Nord⸗ 
beutſchlands gehalten. — Die Bettelei nimmt hier 
gegenwärtig überhand. — Die Kälte betrug heute im 
Freien —22 Grad. 

Königsberg, 3. Febr. Es iſt geſtern der Be⸗ 
fehl hier angelangt, ſofort ſämmtliche bauliche 
Anordnungen, welche zur Aufnahme noch weiterer 
franzöſiſcher Kriegsgefangener getroffen wor— 
den waren, zu ſiſtiren, da, nachdem Pari capitu⸗ 
lirt hat und die dortige militäriſche Beſatzung kriegs⸗ 
gefangen in der Stadt bleibt, größere Zuzüge von 
Gefangenen nicht zu erwarten ſind. Auch die bereits 
zur Aufnahme ſolcher ins Werk geſetzten bau'ichen 
Einrichtungen im Etabliſſement Böttchershöfchen 
unterbleiben nunmehr. Erenfo ſoll die angeordnete 
Nachſendung von Munition für unſere Artillerie 
vorläufig unterbleiben und ſind in Folge deſſen die 
zur Verpackung derſelben erforderlichen Holzkaſten 
dei den Handwerkern, welche die Aufertigung derſel⸗ 
zen übernommen hatten, abbeſtellt worden. (K. H. Z.) 


— Herr Inſtrumentenmacher Jacobi in Königs⸗ 
berg hat ein Rieſengeweih eines Edelhirſches 
erhalten, welches als eine Seltenheit angeſehen werden 
kann. Die Dicke der Krone hat etwa 8 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, die Höhe des Geweihs gegen 5 und die Breite 
zeſſelben 4) Fuß. 


Danzig, 3. Februar. 

„Der heute Morgen von Königsberg erwar⸗ 
tete Eilzug iſt 4 Stunden verſpätet, der Courterzug 
on Berlin tft bis zum Schluß der Redaction nich: 
eingetroffen. 

„ Dem Brivatbriefe eines Landsmanns von 
Bord der Kgl. Corvette „Au guſt a“, d. d. Vigo, 15 Jan., 
entnehmen wir Folgendes: „Vom 23. bis 25. Dezember 
nahmen wir in Caſtletown ungeachtet des Schnees und 
der Kälte Tag und Nacht über Kohlen ein und gingen 
Abends endlich Anker auf nach See zu. Wir ſteuerten 
ſüdwärts dem franz. Kriegshafen Breſt zu, um vor dem: 
ſelben vielleicht einige feindliche Schiffe aufzujagen. Am 
25. Dezbr kamen auch ſchon 3 Kauffahrer in Sicht, fie 
führten aber neutrale Flagge. Vom 27. Dezember bis 
1. Januar kreuzten wir bei hartem Winde vor Breit, 
verloren dabei unfern Kutter und einen auf der Bade 
Poſten ſtezenden Mann, dem von der Sturmfock das 
Gehirn eingeſchlagen wurde; er wurde in See begraben. 
Während der paar letzten Tage des Jahres 1870 und 
am Neujahrstage war der Dienſt an Bord in Folge 
des ſcheußlichſten Wetters überaus ſchwer. Am 
2. Januar nahmen wir Cours auf Bordeaux und kamen 
am 4. Januar dort dicht davor an. Das Welter wurde 
beſſer und wir konnten nun unſere Jagd beginnen. Zu⸗ 
erſt fiel eine von Dünkirchen lommende ſranzöſiſche Brigg, 
die Mehl und Biscuits für das Militär in Bordeaux 
geladen hatte, in unſere Hände; fie wurde von uns be: 
ſetzt und mußte ihren Weg nach Deutſchland nehmen 
Darauf fingen wir eine bübſ de Bark ab, die uns zu ent⸗ 
wiſchen verſuchte und noch rechtzeitig in den Schußbereich 
der franzöſiſchen Forts kam, aber zwiſchen den Bojen, 
nachdem von uns ein blinder und dann ein ſcharfer 
Schuß abgefeuert war, ſich zum Beidrehen bequemte. 
Die Bark kam von Havre und führte als Ladung Bei: 
zen für das Militär; auch fie erhielt von unfrer Munn⸗ 
ſchaft Beſatzung an Bord und nahm Zwangscours 
nach Deutſchland. Wir haben dieſes Schiff den Franzo⸗ 
ſen beinahe aus dem Hafen ſelbſt . und 
können es nicht begreifen, weshalb ſie aus ih⸗ 
ren Batterien nicht Feuer gaben: ſie müſſen uns bis 
. 5 zum letzten Augenblicke für Franzoſen gehalten haben 
Aꝛurückgeblieben war, wurde, an Händen unt] Beide von uns genommenen Schiffe hatten bereits Loot⸗ 
5 | Füßen gebunden, bei lebendigem Leibe verbrannt [ſen an Bard, die uns baten, fie auf eines der dort ſta⸗ 

Der Körper dieſes Unglücklichen wurde in beinahe tionirten Fiſcherböte abzuſezen, was wir ihnen natürlich 


ew BE: dem wir den letzten auf den 
anz verbranntem Zuſtande gefunden. Wohlan! nicht gewährten. Kunz nach Bere lelte 
77 Score Werkzeuge aller Tykanneien, euer Reich, J an Dane I Siök; salz Dielten 


g 8 b und forderten ihn auf die Flagge zu zeigen: 
ad kommt, das Reich der Schlächter; eure Lieblings- . ranz08 es war ein ſranzöſicher . 
zeit, das Mittelalter, es kon mt wieder, und nad. „Hurrah, 8 9 


d.mpfer, beladen mit allen nur möglichen Ausrüſtungs⸗ 
dem euer Heros von Sevan mit dem Satanslächelr Hein en bl und Proviant (Brod, Fleiſch, Sardinen, h 

f auf den Lippen geſtürzt iſt, wendet ihr cure Viper] Wein u. dgl.), für d e franzöſiſche Armee nach Bordeaux 
Augen gegen den neuen Kaiſer. Die Entrüſtung der beſtinmt und von La Rochelle kommend. Wir machten 
I tapferen Milizen der Republit iſt auf die Spie ge | den Commandanten, einen franzöftichen Offizier , zwei 
trieben. Ich werd in Mögliches thun, um Re Deckoffizlere und 20 Mann (Matroſen und Heizer) zu Ger 
peeſſali werde mein er ff daß Europa] Augenen, nahmen das Werthvollſte der Ladung e 
5 8 zu verhindern, aber ich ho wiſſe 1 po erf über (was aber, da ziemlich viel Dünung ftand, 
8 ie ganze Welt zu un erſcheiden willen und au⸗ſ ſehr ſchwierig war), circa fünf u. zwanzig Ballen Zeug 
Bleunen merden das lönigliche und großwüthig. und etwas Proviant, und über ieſerten dann das Trans- 
enehmen der Kinder der Republik und brandmarken vortſchiff, das keine Kohlen mehr hatte und wegen deſſen 
werden das wilde Verfahren der Sblolinge eines | wir unſere Mannſchaft nicht zu ſehr ſchwächen wollten, 
es polen“. 8 5 55 durch 15 8 „ 195 
N - ee erſtützten. Jetzt mußten wir aber an den Rückzug den⸗ 
1 N 3 ken; es war mittlerweile 9 Uhr Abends 1 wir 

Bordeaux, daß der Munieipalrath mit berariigen 

Aufreizungen zum Widerſtande in bie Competenz d. 


hatten ſomit fast 12 Stunden lang auf der Rhede von 

Bordeaux unbehindert gehertſcht und konnten erwarten, 
A künftigen conftituirenden Verſammlung eingegriffen 
habe, welche allein über Krieg und Frieden zu ur 


daß die verblüfften Franzoſen endlich zu Gegenmaß⸗ 
ſcheiden berechtigt ſei. — Im Departement du Nort 


regeln greifen würden Wir dampften mit voller Kraft 
find. berells Verſammlungen abgehalten worden, um 


nach See, die „Auguſta“ lief prächtig. Unſer Cours 

war füdlich gerichtet, um vielleicht auf dem Wege nach 
die Candidatenliſten feſtzuſtellen. Der Herzog von 
umale ift als Candidat für die Conſtituante in 


Spanien noch einen franzöſiſchen Poſdampfer ab: 
zufangen. Es wurde öfters Generalmarſch geſchlagen, 
Beauvais, Clermont und Ferrand, der Prinz vor 
Joinville in Chaumont und Breſt aufgeſtellt. 


553 Gn bez, 1248504. 56 Dr bez, 12584. 5 
120% 565 Gr bez, 196/2704.57 Dr ber, 127, 8% 571 
Hr bez., 12814. 58 Gr bez, 129% 59 Ar bp 5 - 
1 „ 
Gb 


— Gerſte er 70%, unverändert, loco große 40, 41 
loco 27-28 Ir bel fein 30 % bez., er 


Vermiſchtes. 


{ bez ö 
beit gezeigt. Einigen unſerer Verwundeten wurden % bez feinſte 673 Gr bez — Wicken Yor 9074, matter, 
BF die Perce Lurch Kolbenbiebe eingelölagen Ioco 49—56 Ar bez. — Buchweizen er 70%. loco 
Anſere Chirurgen, welche auf dem Schlachtfelde ver. 
ö blieben waren, um unſere und des Feindes Verwun⸗ 
dete zu pflegen, wurden auf elne ſchreckliche Art er 
mordet. Aerzte, Leute der Ambulanzen und Ctzirurger 
dienten dieſen Barbaren und wilden Söldlinger 
als Zielſcheibe. Ein Capitän unſerer Fraucs⸗ 
N = „welcher im Chateau de Pouilly verwunde: 


4 Gd., Februar April ohne Faß 
155 . Gd., Frühjahr ohne Faß 164 % Gd., Juni 
ohne Faß 163 % Gd., Juli ohne Faß 17 % Gd. 


5 Schiffsliſten. a & Be 
Neufahrwaſſer, 4 . Wind S. 


ichts in t. 
Das Eis in der Bucht iſt unverändert geblieben. 


Thorn, 2 Febr. 1871. — Waſſerſtand: 7 Fuß 11 Zoll. 
Wind: 8. — Wetter: freundlich. Kälte: 179 * 


der eine Ausnahmeſtelle beanſpruchte, opwohl er jede a 
itaner heraus- Meteorologiſche Beobachtungen. 
zustellen. , 
Leipzig, 30. Jan. Die Magdeburger Feuer: 
verſicherungs⸗Geſellſchaft war bekanntlich ver: 
urthlilt worden, dem königlich ſächſiſchen Staats fiskus 
diejenigen 120,000 %, nach Höhe welchen Betrages das 
Dresdener Hoftheater bei ihr gegen Feuerſchaden ver⸗ 
ſichert worden war, und deren Auszahlung fie aus den 
m der Preſſe vielfach beſprochenen Gründen verweigert 
hatte, ſammt Verzugszinſen zu gewähren. Durch Appel⸗ 
lation beider Theile iſt dieſe Prozeßſache der Entſcheidung 
des königl. Appellat onsgerichts zu Leipzig unterbreitet 
worden, und letzteres hat mitteſſt eines geſtern im Ge⸗ 
rich samte des hi⸗ſigen Bezirksgerichts publizirten Urs 
theils das vom Spruchkollegium dieſes Gerichts verfaßte 
Erkenntniß beſtätigt. Auch in zweiter Inſtanz find die 
Einreden der beklagten Geſellſchaft als unſchlüſſige an⸗ 
geiehen und demgemäß nicht zum Beweis ausgeſetzt 
worden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


E I 

2 | Barometer Thermometer 

8 Stand in. The 

8 bn e, in Fein, Wind und Wetter. 
4 


4 339,0 | 10,9 S. flau, hell und diefg. 
„ do. bedeckt. 


1 


8. 339,91 TR: 


12 340,54 5,2 do. do. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magens, 
Nerven, Bruft-, Lungen», Leber -, Drüfen-, 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſeu- und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 


da mehrere Male Dampfer in Sicht kamen, es 
war aber kein ſranzöſiſcher Kriegsdampfer darunter; 
dagegen trafen wir mehrere Engländer, die wir paſſiren 


. ſaſſen mußten. Wegen Mangels an Kohlen mußten wir ’ y bi i 
am 7. Januar in Vigo einlaufen, konnten Ye in den | Berlin, 3. Febr. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Nachm. e en g cen d 3 — 


erſten 4 Tagen keine Kohlen bekommen. Gleick zeitig mit 
den endlich anlangenden Kohlen traf auch eine franzö⸗ 
iſche Panzerfregatte im Hafen ein, die ſich in unſere 
Nähe legte, ſo daß wir unſern Feind dicht neben uns 
hatten, obne daß wir ihn angreifen konnten; unſere an ei — | ct tr de. 79 
Bord befindlichen Gefangenen gaben vergeblich ihren] Jebr⸗Mäarz 528 50/8 4e do. do. 86 | 867 
dringenden Wunſch zu erkennen, fie auf die Fregatte] April⸗Mai 5348] 53½ Lombarden .. 
überjiebeln zu laſſen. Als zuletzt angekommenes Schiff] Petroleum, FF 
mußte die franzöſiſche Fregatte nach dem Reglement des neu⸗] Feb. 200% 11512/041512, 24 Aınerltaner - - - | 9680 90/5 
aiſers anzuſtoßen und für dieſe Weigerung vom kealen Hafens nach 24 Stunden in See gehen, wofelbftfiemun: | Rüböl 200% 285 | 284 Oeser Bantnoten, 82 | 8 
1 aiſer mit achttäzizem Stubenarreſt beſtraft worden mehr in Geſellſchaft noch zweier anderer unterdeſſen ange: | Spir. matt, „ fa Banknoten 792% 780% 
fein ſoll. Für denſenigen, der die am Peteraburger kommener Panzerſchiffe Wache zalt und auf uns wartet. ebr.⸗März 17 4 17 de. 1sberbr. Ant. 1165/8 116% 
f ofe herrſchende Etikette kennt, unterliegt es keine * Wie es weiter mit uns werden wird, müſſen wir ab⸗ April: Mat 14.19 17 20 Re 
weifel, daß dieſe Miitheilung jeder G4 keinem] warten; unſer energiſcher Commandant wird wohl in einer | Nord. Schatanw. 97/8 97 7½¼8 Türk And de 80s, 42 
ehrt. Fa 3 den Geſetzen der Sole a ae e a A und dennen Nord. Bundesan. Fondöbbeſe Schluß fe 3 — 6.2/8 
5 e iſt e en. Unſern in See au a unden sondabörfe: uß ſeſt. 
auch dem Thronfolger nicht geſtaftel einen don verſuch uns wartenden Freun j 


muß bei dem wieder eingetretenen harten Wetter ſehr — 
aiſer ausgebrachten Toaſt unerwidert zu laſſen. ee zu Muthe fein; alle Sugenblid kommen fie Danziger Börſe. 
enbar iſt die pikante Anecdote nur zu dem Zwecke er. vor dem Hafen in Sicht und überzeugen ſich davon, daß Amtliche Notirungen am 3. Februar 
unden, um der angeblichen Autipathie des rufſiſchen Wir uns vorläufig noch ganz gut befinden. Wir haben] Weizen er Tonne von 20007 wenig Kaufluſt, zu nach⸗ 
ronerben gegen Preußen und Deutſchland einen dragtj- | die feſte Ueberzeugung, daß der Feind, wenn wir erſt gebenden Preiſen, 
ſchen Ausdruck zu geben. Von dieſer angeblſchen fein glaſig u. weiß 125-1347 &. 75.80 Br. 


Crs. v. 2. Crs. v. 2. 
Weizen Febr. 75% 756,8 Preuß. 5p&t. Anl. 40% 98/8 
April⸗Mai 77¼] 774/31 Preuß. Pr.⸗Anl. 119% 
Rogg, ſeſt, 37½bCt. Pfdbr. 73 255 


gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 

Mal ihren Preis im Mediciniren. ö 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 
Schlafloſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 
litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, iſt durch Du Barry s Revalesciere gänzlich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 


Peters 21. Hen. Wittgenſt 

ersburg, 31. Jan. Prinz Wittgenſtein, 
bust de Militär- Bevollmächtigter in Paris, if 
| heu Pr; nach London und Paris abgereiſt. 

1 x au, 28 Jau. Durch auswärtige Blätte 
macht eine Mittheilung die are wonach 115 Groß 
$ fürſt Tyronfolger ſich geweigert haben ſoll, an der 
daiſerlichen Tafel auf das Wohl des neuen deutſchen 


aus dem Hafen gekommen und auf hoher See ſind, uns 


ich genfeindli nicht erwiſcht. Seine Erbitterung wird noch wachſen, ochbunt 126 * Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 5 
ichen ie feiti in ben he 955 wenn wir fo glücklich find, ihm in einem feiner beiten Velba 55 181827 2 75 „ 59.79. buchen mit Gebrauchs x Selling von id. 10 68, ; 
lichen Kreiſen viel die Rede; fie f Hafen mit einem eroberten Schiffe ein Freudenfeuer] bunt. 125128 % „ 70.73 „ ahlt. . Se, 2 Pfd. 1 Re. 27 5 Pfd. 4 8 

bunte vorhanden, ji die . 60 roth 120.433 „ et | 20 , 12 Fd. 9 & 15 , 24 Mio. 18 . 
K au getragen wird, ſo geſchieht dies nur a Nr, Gerichtsverhandlung am 2. 5 ie] ordinair. ——— 69.65 „ — Revaleseiore Chocolatee { ) Tabletten 
. zi ere . Febr.] Die] ordinair 114-1234 „ 59-65 „ n Pulver und 
dchen Nückſichten. In Rußland it es nisch c Bertha Bathle hat dem franzöſiſchen Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 75 . 7 12 Taſſen 18 e, 24 fen 1 Kr 48 
itte, daß der Thronerbe die einflußreichſte Parte gefangenen Major Gabriel, mit welchem ſie zu⸗ Auf Lieferung e Mai: Juni 1268 bunt 75% und | Taſſen 1 % — Zu begieben 
Rande dadurch für ſich zu gewinnen ſucht, daß 75 % bezahlt. bu Barry & Co. in Berlin, 7 


ſammenwohnte, einen 

y undertthalerſchein geſtohlen. Der 
ger erkannte auf 3 Wochen Geraiohle — 2) 

er Pen er Adolf Stoll hat erweislich der Port Kauf: 
mann lt Geld hierſelbſt auf der Straße ein? ortemon⸗⸗ 
naie m eld aus der Taſche geſtohlen. Er erhielt da: 
für 2 Jahre Zuchthaus. — 3) Per Arbeiter Julius Ro: 
ſenau, welcher mehrere kleine Diebſtähle, auch einen 


Roggen 7 Tonne von 2000 % unverändert, 
le l e . 
1 15 
Aut N April⸗Mai 1208. und 15 Mai⸗ 
uni 


mt, wenn auch nur ſcheinbar, ſich zu ihren Anſichten 
Grundſätzen bekennt. Wer daher aus der an⸗ 
lichen Antipathie des ruſſiſchen Thronfolgers 
ere Schlußfolgerungen in Bezug auf die Lünftige 
age Politik ziehen wollte, dürfte ſich ſchwec ver⸗ 


2 


90 f. i. Pr. bei A. Kraatz, Ba 1 
VV... 
ei S. Hir n ottlan an. 
und in allen er bei Droquen⸗, Delicateſſen⸗ und 7. 


120 % 51 % Br., e Juni⸗Juli 1202“. 
i Spezereihändlern. H 


1 Gd. 


2: Geſern Abend ſtarb meine liebe Frau 
Emilie geb. Romahn 
im 50. Jahre an Lungenlähmung. 2 
5 ſtatt jeder Meldung dieſe S 
Nachricht im Namen ſämmtlicher Hinterblie: | & 
benen mit der Bitte um ſtilles Beileid. 
Danzig, 3. Februar 1871. 
(56) Dr. Scheffler, Prediger 


GG“ der Herr nahm uns am 14. 
Januar unsern theuren, gelieb- 
ten ältesten Sohn und Bruder 


Paul Brinckman, 

Vice - Wachtmeister im Pommer- 
schen Dragoner-Regiment No. 11. 
Er starb den Heldentod für König 
und Vaterland bei einem Recog- 
noscirungs-Gefecht bei Avallon im 
24. Lebensjahre, 

Dies zeige ich zugleich im Na- 
men der tieftrauernden Grossmut 


Ausverkauf; 


Wegen Aufgabe meines Seide-, Band⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäfts ſtelle ich ſümmt⸗ 
liche dazu gehörige Artikel zum Ausverkauf 
und empfehle dieſelben einem geehrten Pub⸗ 
likum zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor, Kalkgaſſe Nro. 6. 


ie bei mir vacante Stelle eines 
Bureau: Vorſtehers iſt voraus⸗ 
fichtliceh in Kurzem zu beſetzen. Quali: 
ſteirte Bewerber erfuche ich, ſich unter 
Beifügung etwaiger Jeugniſſe bei mir 
zu melden, 
Wilhelmsbafen, im Febr. 1871. 
Tolsdorff, 3 
Rechtsanwalt u. Notar zu Roſenberg W.⸗Pr., 
. 3. Prem ſer⸗Lientenant und Compazsnies 
ährer ig 2. Ba aill. (Stade) 1. Hanſeatiſchen 


5 " > „ he 
Wäſche u. Modernifirung 
8 Landwehr Reaiments No. 75 


ö befördert 
Mari E| ___Landwe FE 
J zArla Wetzel. . Die Adminiſtrator⸗Stelle in 
Vierzighufen iſt vom 1. April 


1 Neue Jag ons liegen zur gefäll Anficht. E 
2 DER f d. J. zu beſetzen. 


Dominium Klonau per 
Gilgenburg. 


«9» VR. Negenborn. 


Sin Fuhrmann, Telbitt. gew., J. e. St als 
Kulſcher, 1 Hofmeiſter, d. j. n. i. Stell. 


Strophüte 


us Sr * 


5 Paraffinlichte 
in ſchön. Qualit. 6 u. 8 Stück in Pack a 5 Fr, 
1.8 1 17 V 8 . 


ter, Mutter und Geschwister, Ver- 
wandten und theilnehmenden Freun- 
den hiermit an, 

Danzig, den 3. Februar 1871. 


H. Brinekman, 
(53) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Mühlenmeiſter Carl Then: |‘ 
dor Richter gehörige, in Borruczyn bele⸗ 
gene, im Hyvothelenbuche sub No. verzeich 
netechrund üd mit einer Waſſermahlmühle, ein: 
ſchließlich des dazu geſchriebener Grundſtück⸗ 
Vorruczyn No. 5 ſoll in dem neuen Termine 

am 22. April 1871, 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geschäftsgebäude hierſelbſt, Zim⸗ 
mer No. 1, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Erthei 
lung des Zuſchlags 5 
am 24. Mpeil er., 

3 Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


x E 


Lee 


aus freier Hand: 


20 Stück 1-, 2= 


(9 


2 zurückgeſetzter jeid. Bänder, Sammetbänder, Blumen, Schmuck 
N ſachen, Weißſtickereien ꝛc. 
rozent unter dem Preiſe, dauert fort. 


e 


Verkauf. 


Juchtvieh 


Auf Amalienhof bei Elbing, Station Grunau, ſtehen zum Verkauf 


importirte Breitenburger, Hollaͤnder, Oſt⸗ 
Frieſen um Angeler Bullen. 


6 Ne werden erſucht, ihre Auswahl ſelbſt hier an Ort und Stelle zu treffen. 


7 7 6 A 
i Stearinlichte, 
6 u. 8 Stück im Pack a 6 Gr, 10 3 
ECC 
Eugen Groth, 
0 Fiſchmarlt No. 41. 


Kaffee 
von reinem und kräftigem Geſchmack, 
per Pfd. a 8 Fr, bei Säcken billiger, 


Grobkörnigen u. ſchönen 
Arracau⸗Reis, 


in Säcken a 2 Cir., per Ctr. 53 * empfiehlt 
Eugen Groth, 
9943) Fiſchmarkt 41 


Neweaſtler, ſowie ſchott 
‚Malhinenfohlen 
offerirt zu marktgängigen Preiſen 


(8357) B. A. Lindenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 


Sebrannten Syps zu Syps⸗ 


iſt, ſ. z. I. April e. and. Stelle, 1 Gärtner 
1 verh Gärtner, n. i. Dlenſt, ſuchen 3. April 
and. Stelle, 1 tücht. Wirthin ſucht z. April 
e. St. (nicht unter 00 . jährl. Geha). Zu 
erfragen Jopeng. No 5. G. Buttgereit. 
wel füchtige Commis werden für ein 
» Manufactur⸗Geſchäft Danzigs zum 1. 
März oder April zu e gagiren gefucht. Adr. 
vebft Referent unter 9951 durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. — 
Tunge Madchen, die zur Stügze der Haus⸗ 
frau gewiſen und im Wäſche⸗Nähen und 
Sticken geübt ſind, können ſich melden Jo⸗ 
pengaſſe 58 bet J. Daun. (35) 
Ein mit guten Zeugnſſſen verſehener Wütz⸗ 
ſchafts⸗Inſpector im geſetzten lter, geb. 
Mecklenb.⸗Schweriner, wünſcht recht bald oder 
zum 1. April d. J eine Stelle als erſter 
Inſpector oder zur alleinigen Bewirthſchaſtung. 
Gefällige Adreſſen ſind zu richten an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeltung unter No. 60. 


Ausve 


Car! Ree 


EBEN 
es 


und 3⸗ jährige, im vorigen Herbſt 


Fine geprüfte Erziehern ſucht ein Engages 
ment. Gefallige Offerten werden in der 
Expedition d Zig. unter No. 59 erbeten. 

n anſtändiger Mann, dem die beiten 
Atteſte zur Seite ſtehen, und dem es an 
Beſchäftigung fehlt, ſucht eine Anſtellung als 
Raffirer, Auſſeher oder Inſpector einer Fa⸗ 


Ei 


C. Pepper. 


Grundſtücks a) Borruczyn No. I: 42,1 Mor: 
gen, b) des dazu geſchriebenen Grundſtücks 
orruczun No. 5: 12672 Morgen; der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
ur Grundſteuer veranlagt worden: ad a) 
0, %, ad b) 22,2 3; Nutzungswerth. 
nach weichem das Grunditiid zur Gebäude; 
1 veranlagt worden: ad a) 8 &, ad b) 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
ig unſerem Geſchäftslokale, Bureau III, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ; 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der | x 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingelragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf⸗ 

efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Carthaus, den 21. Januar 1871. 


a Kgl. Kreis: Gericht. (48) 
. Der Subhaſtationsrichter. 


A5 


— 


10 Uhr. — Montag und, 

Der Saal iſt gut geheizt. 
o eben erſchien und iſt bei Unterzeichneten 
zu haben: 


0 Proclama. Die franzöſiſche 
vg i 7 t dit 2 * * 

Ju d niert — Mitrailleuſe 

* i No, 4098, nach deſſen Jubalte der Ritt zum erſten Male vollſtändig in allen ihren 


j terfelbjt von der 
ö Preuß. Bank ein mit 5 Prozent zu verzin⸗ 
ö ſendes Darlehn von 900 Thalern erhalten und 
3 nr Thaler 43⸗procentige Staatsan⸗ 
5 leihe de 1854 verpfändet bat, iſt dem ge: 


meiſter von Koenig einzelnen Theilen beſchrieben und dargeitellt. 
Von G. v. P. Mit 26 lithographirten Fi⸗ 
S Preis 1 %. 15 

Die Landkarten⸗, Kunſt u. Duchhandl, 


L. G. Homann 


ovengaſſe 19 in Danzig. (61) 


nannten Rittmeiſter von Koenig angeblich 
verloren gegangen 
Alle diejenigen, welche an dieſen Pfand⸗ 
N ſchein oder das etwaige Surplus des Unter: 
Br = pfandes als Inhaber, deren Erben, Ceſſio⸗ 
NE narien oder aus einem anderen Rechtsgrunde 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden auf: 
1 gefordert, ihre Rechte ſpäteſtens in dem an 
1 biefiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 10, 
N am 16. Mai d. J., 
1 Vormittags 11 Uhr, 


N anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 

a alle unbekannten Intereſſenten mit ihren 
nſprüchen prächubirt und der erwähnte 

Nfandſchein amortiſirt und event. ein neuer 
. ein ausgeſtellt werden wird. 


g 

ing, den 23. Januar 1871. zu 

* Königl. Kreis⸗Gericht. 

* se; (9997) Dembowalonka 
| 

| 

- 


bei Briesen in Wſtpr. 
am 25. Februar 1871, 


Mittags 1 Uhr, 
von 34 Kammwoll⸗ 
Rambonillet⸗Vollblut⸗ 


Böcken. 
(8854) Hennig. 


Auction 
m : über 

39 Rambouillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke am 7. Februar 
Mittags 12 Uhr zu Goll⸗ 
mitz bei Prenzlau. 8753 


. eDk 


Auswanderer nach Amerika 


befördert billig mit Dampf: und Eegel: 
ſchiffen und erthellt unentgeltliche Auskunft 
„ Edifiskipitain E. Behmer in Berlin, 
Srphilis, &eschlechts- u, Maut - 
krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
„gl. Oberarzt. Berlin. Laip-igerstr. 91 


Preuß. Lotterie 
2. Klaſſe 7., 8. u. 9. Februar. 
Hierzu verſendet Antheilloofe /8 KN, 
4 %, 7% 2 / 1 5 ; 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Mondijouplag 12, Berlin, 


— U — — 


S 


Im neuen Keich. 


für 
4 das Leben des deutſchen Volkes 
Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. 
9 


Ne 


Unter dieſem Titel erſcheint vom 1. 
Januar 1871 an im Verlag von S. Hir⸗ 
zel in Leipzig eine Zeitſchrift, welcher 
Herr Dr. Guſtav Freytag ſeine jour: © 
naliſtiſche Thätigkeit auschließlich wid⸗ 
men und welcher Herr Dr. Alfred Dove f 
als Herausgeber und verantwortticher 
A Redacteur vorjtehen wird. 

Der Preis des Jahrgangs, welcher . 


5 


F Woghepſhniſ 
4 ü 


3 4 aus 52 Heften von 4 bis 5 Halbbogen 

großen Octavformats beitehen wird, ift 

2 9 auf 8 & feſtgeſetzt, 4 , halbjährlich. 

7 Subſcriptionen werden in allen Buch⸗ h 

handlungen angenommen woſelbſt auch 
ein ausführlicher Proſpectus zu erhalten 

n Danzig in der 
B 


2 iſt. 
I. Saunier'ſhen Buchhandl. f 


24 4 

* * F 0 
5 Syyorräthig in allen hieſigen Buch⸗ u. Mus 
ER ſikalien⸗Handlungen: $ 


5 „Friedeusgruß“, 

0 d d irt von Dr. 

e dress 2 S 3 
Neueste Getreide: u. Frachten⸗ 

5 paritätstabellen offerire 2695 

ge pr. Stück Ed. Klitzkowski, Heiligegeiſtg. 59. 1/5 


17% 
Stock gute Zuchtbienen ſind zu verkau en 
3 in Danzig Faſſubiſchen Markt 21, 640200 


Scheinert. 


* 


Mellini's Geiſter⸗Theater 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſes 
Sonntag, den 5. Februar, Abends 7 Uhr, 


* — 80 
1 75 Große Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
i nu I. Theil: Magie, Phyſik und Concert mit Aeols⸗ 
4 i harfentönen. = 
; I. Theil: Agioscopiſche Darſteklungen künſtlich be 
lebter Welt⸗Tableaux. 
III. Theil: Graf Azzaglio in den Ruinen von Caſtro. 
f Pantomimiſche Darſtellung mit Geiſter⸗ u. Ge: 
ſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Erſter Rang Sperrſitz 10 , zweiter Rang 6 , Gallerie 3 % Billets zu dieſen 
Preiſen ſind vorher in der Cigarren⸗Handlung des Hoflieferanten Emil Novenhagen 
und Abends an der 2 zu haben. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 
die folgenden Tage große Vorſtellung. 


brit. Derſelbe kann, wenn es gewünſcht 
wird, eine Caution von 500 bis 1000 . 
ieiften, 3 

Adreſſen werden unter No. 52 in der 
Exped. d. Zig. erbeten 2 
Ein geſeßter junger Mann, mit Comtoir⸗ 
E Albeiten vertraut, der 2 Jahre für eine 
Dot: und Wattenfabrik gereiſt und ſolche 
ſelbſiſtändig geleitet hat, ſucht in ähnlicher 
Stellung per 1. Marz Placement. 

Gefallige Offerten unter No. 9936 in der 
Kxpedit on d Zig. 
Au Ftadllaßgreid No. I iM eine herrihaftl. 

Wohnung, bdeſtehend aus 6 Zimmern nebit 
Pferdestall und Eintritt in den Garten zu 
April zu vermi l then 8 
An Sta stlazareth To. 3 iſt eine Wohnung, 

beſt hend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 

zu April zu vermictgen. rt 
D it das La⸗ 


Langenmartt 30 datefal m 
jork zu vermieten. 9612 — 
Langenmarkt 20 be e. 


m 1 
(57) 


decken und Stud offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1483) 
E. N. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. 
SW, 1%; dockt d ne Banking 


circa 2 Hufen calm. groß, mit Gaſt⸗ 
wirthſchaſt, Bäckerei ꝛc., außerdem zu jedem 
Industriezweig geeignet, mit ſchönen Gebäu 
den und Garten, in der Nähe eines Bahn: 
hofes, iſt von ſofort auf mehrere Jahre zn 
verpachten oder für einen ſoliden Preis 
gegen mäßige Anzahlung zu verkaufen. 
Cautionsfäbige Pächter oder zahlungs 
fähige Käufer, welchen dies conveniren ſollte, 
wollen ihre Adꝛeſſe unter No. 9745 in der 
Expedition d. Zta. abgeben. Fi 


Men auf dem bn Czerwinsk 


belegener Gaſthof nebſt Wirtzſchafts 
Gebäuden, in welchem ſeit vielen Jahren auch 
Materigl⸗ und andere kaufmänniſche Gefhäft: 
mit Erfolg betrieben werden, iſt vom 1. No 
vember d. I. zu verpachten, event, unten 
gänftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Marienwerder, 1. Febiuar 1871. 
(67) S. G. Meyer. 


g (10) 

nterricht und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italien. 
und spanischen Sprache wird ertheilt, 
privatim sowohl, als auch in Cirkeln für 
Anfänger und Geübte, von 8 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


Nie im Culmer Kreiſe belegenen, zuſammer 


bahn bei glatt zugefrornem See 


I: S 7 ebörigen Rittergüter Plonchaw und zum Schlittſchnhlaufen 
3237 eutier ſche, Leigbibliothel Walbewg. 2600 Magbed. Hor enthal⸗ 3 a — 


tend, incl. 800 Mrg. beit beſtandenem Wald, 
Laub⸗ und Nadelholz, ſellen aus freier Hand 
verkauft werden. a 

Naäheres bei Herrn Juſtizrath Gumlick! 
in Graudenz und beim Gutsbeſitzer Pietſch 
in Wiktorowo pr. Rehden. 


for uernd mit den neueſten Werken ver: 
ſehen, emp hlt ſich dem geebrten Publikun 
zu zablcecem bonne gent Der neue Cata⸗ 
——— 


Mitte! 
zur Pflege der Haut. 


olletté- Glycerin, chemiſch rein »} 
„Flaſche u 5 Hr, a Loth 6 K, N 
Cold Cream, » Büchſe 5 und 10 . 
a Loth 1½ Fr, 
Frostbalsam in Krucken a 27, 5 und 


Sar kenbau⸗Verein. 
Jeden Sonnabend Abend Mitglieder⸗ 


Verſammlung im oberen Locale des 
Schützenhauſes. 976.4 
Auf vieles Verlangen 
habe ich in meiner Conditorei ein neues 
Billard mit Marmorplatten und Spi⸗ 
ralbanden aufgeſtellt. Zugleich be⸗ 
merke ich, daß ich mein Billard⸗ 
zimmer vergrößert habe und bitte um 
zahlreichen Be ſuch. (65) 

Theodor Becker, Wollmebera. 21. _ 


Ein Grundſtück (hier), mit 10 Wohnungen, 
4500 Anz., 1 Grundſt. i. d. Näh⸗ 
d. St., mit Garten, Werth 1200 Ag, Anz 
gering, 1 Grundſt., beit. i. 2 Häuſern, Anz. 
1000 , 1 Gaſtwirthſchaft, außerhalb, mi! 
Land, 1000 — 1500 % n Das 
Nähere Jopengaſſe 5. G. Buttgereit. 
Auf Dominium Lottyn, Kreis Conitz, 

ſtehen im Ganzen oder getheilt zum 


10 Sr., S Verk . 5 er z —) = 5 
ie 1 5 e 0 5 00 64. 900 St. Aepfelbäume, 27, 3= u. djähr,, HUND E-HALL E. 
Mandeikleie aus niht entölten Man,] . 220 . desgl, . ung 7jöhrig, Sente 7 

e een 
mpfiehlt in anerkannt beſter Qualität : 2 3 11 e elonke s Etablissement. 1 

M enn 0 Sonnabend, den 4. Febraar; ſtſpie 

Albert Neumann, 3 me i Bun. bis Gjährig des Geſan sto nkers Herrn Wilhelm 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. „ 150 E ereſchen ? Nichter. % ede Concert. 
— ³ r —— — — B 7 — 8 F 2 
F ; 30 „ Kaftanien, Anziger St he 
e 83 3 Acrar seien 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts⸗ fn * ä eiaſtudirt mit neuen Cos plets: Porkillen 


rath Dr. Burow, 


verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt 
dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahn 
fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 0 Sgr., 


von Müncheberg. Große Poſſe mit 
Geſang und Tan; in 3 Akten und 6 
Bildern von E. Jocobſon und R. Lin⸗ 


rt. 
Lottyn bei Frankenhagen, 
19. Januar 1871. 
(9545) 


Mittwoch am F. Febr. 


deter. Muſit vos A. Conradi 


2 


Parterre⸗Billets a 9 Sgr. mg 


½ Fl. 5 Sgr 
* 5 a Mittags, ’ ind Wollwebergaſſe 20. (84 
W. Neudorff & lo, follen in Rofainen bei Marien: 3 — 2 4 
e e e e 
Niederlagen (in Da 12 Stück paſſende * 9 5 
Neumann, Langenmarkt Na. 38) verkauften 0 8 l 1 4 { 9 
Flaſchen il Wil umferee Firma und einer und elegante Reitpferde ver: 5 ° An 


ſteigert werden. 00 
Auf dem Nittergute Drle fteben 


240 Stück Fettſchafe nnd 
Hammel 


Gebrauchs Anweiſung verſehen, worauf wir 
die zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, 
um ſich por Betrug zu ſchüzen. (6311) 


Havanna⸗Ausſchuß⸗ 


Cigarren in bekannt re ler Qualität, pro 


der Kölner Dombau⸗Lotterie 
unabänderlich 


am 15. Februar 


Morgens 9 Uhr 


Mille 20 % und 18 % empfiehlt FFF TFERTER Him Jjſabellenſaale des Gürzenich: 
ale n und Adalbert Wulſten. Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 
in abgelagert Maar fomie Reus ia 10,000 5000, 2000, 1000, 
7 


in abgelagerter Waare, ſowie Rauchta⸗ 
bake, Varinas⸗Miſchung, echten Holländer, 
Muff⸗Muff⸗Canaſter, Bahia, Non plus ultra, 
Niederl. Wappen, Bruſt⸗Canaſter, Hambur⸗ 
ger Rauchtabak, ſo wie alle Sorten Schnupf⸗ 
tabale in friſcher Waare zu den billigſten 


reifen empfiehlt 
50 a Adalbert Wulſten. 
ei 
K 


500 x. 
Die General⸗Agent en: 
Albert Heimann, [ D. Löwenwarler, 
Berlich 8 in Köln. | gr. Sandtaul in Koln. 


Dombau⸗Looſe, 


1 . 
ſind zu haben in de Even. dieſer Ztg. 

o. 5860, 5907, 5908, 
5909, 5910, 5914, 6040, 


6132, 62255 kauft zurüd d. Exped. d. Z. 


Redaction, Deu u, Verlag von N. Wasen 
in Danzig. 


dition dieſer 
80 r. nd nur 6% Sim 
6000 0 lr. ſen ſofort au Lands 


liche Beſitzungen zu begeben. Das Nähere 
! ant Tobiasgaſſe No. 32, 2 Tr. 


Die von mir annongeirte 
zweite Jnſpector⸗Stelle 
iſt beſetzt. 

Joh, Theod. Küpke 


in Pr. Stargardt. 


29. Wollwebergaſſe 29. 


